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Der Riese Goliath - Bebel hat in Hannover seinen

David gefunden . Daß die Riesenrede Bebels nur

formell und keineswegs inhaltlich ein Meisterstück war ,
daß sie lediglich durch ihre gewaltige Leidenschaft fort¬

riß , den kritischen Zuhörer aber keineswegs über¬

zeugte , darüber ist die gesamt « Presse fast einstimmig .
Selbst der Vorwärts hat dieses Gefühl , wenn er sich

auch beim Ausdruck desselben eine erklärliche Zaghaf¬

tigkeit auflegt . Das muß man zwischen seinen fol¬

genden Zeilen lesen : „ In fast sechsstündiger , durch dir
Mittagpause unterbrochener Rede erstattete Bebel das

Referat über die Bernsteinfragen . Am Vormittag , in

ruhiger Kritik , mit Zahlen und Zitaten beweisend , ent¬

faltete unser Führer in den letzten zwei Stunde « seine «

Vortrags die ganze jugendlich stürmende Kraft seines

Temperaments , die auch den Gegner , wenn nicht

durch die Logik und die Stärke der Ueberzeugung ,

so allein schon durch ästhetische Wirkungen

bezwingen muß . Die Rednernatur Bebels strömt in

der That eine Stimmungsgewalt aus , wie sie

nur ein reiches Kunstwerk auslöst . Vielleicht ist

der Gegensatz , der zwischen Bebel und Bernstein be¬

steht , nicht so sehr eine im wesentlichen ernsthaft und

unversönlich abweichende Differenz der Ansichten , als

vielmehr ein Zwiespalt der Temperamente , der ent¬

schlossenen Energie des begeistert Ueberzeugten und der

ein wenig resignierten Bedenklichkeit eines gewissenhaften

ehrlichen aber unschlüssigen Zweiflers . " — Wer die

heute von uns gebrachte Fortsetzung der Debatten , be¬

sonders die Reden von David , Woltmann und Fendrich -

Karlsruhe studiert , wird sich die Empfindung nicht ent¬

ziehen können , daß Herrn Bebels Temperamentsrede

mit Gründen der ehrlichen Ueberzeugung und der

ruhigen Wissenschaftlichkeit arg zerzaust worden ist .

Der allgewaltige Führer hat sich von den genannten

Rednern einige zwar harte aber wohlverdiente Wahr¬

heiten sagen lassen müssen , die er nicht hinter den

Spiegel stecken wird . Es ist erfreulich , daß Bernstein

auf dem Parteitag so tüchtige Verteidiger gefunden hat

und wenn auch sein Flügel in der Partei an Quantität

noch zurücksteht , so darf er doch auf die Qualität jeden¬

falls stolz sein . Das gediegene Wissen und der Mut

der Ueberzeugung steht auf seiner Seite und das

trägt weit . _

Der „ Pinke - Adel " , bezeichnet wegen der „ Pinke " ,

auf der sich der „ harmlose " Zeitvertreib des Spiels

metallischen Wohlklanges voll aufbaut , wird in den

augenblicklichen Prozeßverhandlungen immer drastischer

charakterisiert . Dieses Conglomerat von Arbeitsscheu )

Genußsucht , Frivolität hat selbst den Zorn konservativer

Blätter erregt , deren K itik für gewöhnlich an der

Schwelle des Heiligtums versagt , das sie unter dem

Begriff „ Junkertum " als eine der mächtigsten Staats¬

stützen verehren . Die neuesten Verhandlungen haben

auf die Anschauungen der in den Spielhöllen „ ar¬

beitenden " Wappenträger insofern ein neues soziales

Streiflicht geworfen , als es sie als Arbeitgeber von

erstaunlicher Humanität zeigt . Allerdings nicht in den

heimatlichen Gefilden , wo den von ihnen patronisierten

Schullehrern das Dach der Behausung infolge seiner

elenden Verfassung über dem Kopfe zusammenstürzt ,

auch nicht ihren „ Unterthanen " , den Bauern , gegen¬

über , deren Lebenshaltung sich auf dem allertiefsten

Niveau bewegt — , nein , in ihrer täglichen oder viel¬

mehr nächtlichen Berufslhätigkeit haben sie ihre sozialen

Pflichten , die Gleichberechtigung der „ unteren " Men -

A , dlich » mhti .
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„ Ich tveiß . und Sie dürfen mir glauben , daß
der Kommerzienrat sich jetzt darüber ärgert ; da »
Geld des Herrn Bauerband könnte er nun gut ge¬
brauchen . "

„ Kann ' 8 mir denken , " spottete der Kutscher , die
Gläser füllend , „ ich Hab ' zwar noch nicht viel ge -
hört , aber wenn dav wahr ist , was die Leute sagen ,
dann wird ' S « in Etadtskandal werden , wie er sel -
te » erlebt worden ist . Und waS sangen Sie daun
an ? "

David hatte noch kein « Zelt gesund««., die Frag ,
zu beantworten , al » Karoiine eiutrat . „ Der Wagen
soll Vorfahren , Johann , " sagte sie , „ die Gruidig« will
ins Theater . "

„ Nur sie « Kein ?" fragt « der Kutscher.
„ Ter Maler ist noch b » im Herrn , « nd da - Fräu¬

lein bat keine Lust . "
„ Dann sollte auch di« Gnädig « zu Haufe blei -

ben , " brummt « der Lutsch«, , während er hinaus -
ging .

David schloß Karolinr in sein « Arm « und küßt «
sie . „ Ich kann nicht lang « bleibrn , " sagt« er leise ,
„ aber ich muß einig « Wort « mit Dir allein reden . "

„ Gedulde Dich nur n « b «t» paar Minuten , bi »
die Gnädige fortgefakren ist/ erwidert « sie rasch .

„ Aber nicht hier .
„ So geh in den Garten , ich komm« gleich nach . "
Ohne eine Antwort abzuwarten , eilte sie hin¬

aus ; David brumnit « leis« eine Bertvünschung vor
sich hin , schüttelte ärgerlich da » Haupt und trank
sein GlaS au » , dann schlich er sich in den Garte » .
Es war draußen dunkel , « nd die eisige Noveinber -
In ft niacht« da» Warten keineswegs angenehm , « m
so ungeduldige » beobachtet« er die Equipage , die
vor der Thür der Billa hielt . Südlich stieg die Gnä¬
dige ei » , der Wage » fuhr «b und Saroliue kam in
den Garten .

„ Hier könu « , wir nicht plaudern , " sagte David
ärgerlich .

Karoline mußte ihn » « Ht gebe », »ach kur« «
Nachdenken sührt , sie chn ta« Kutscherzimmer , da »

schenklaffe , der „ Plebs " erkannt . Die Kellner find

es , an welchen sie diese Werke christlicher Nächstenliebe

ausüben , und unter der großen Gattung dieses Er¬

werbsstandes sinds wiederum diejenigen , die ihnen

Sekt , Karten und vielleicht noch anderes besorgten .

Zehntausend « von akademisch gebildeten Beamten , von

intellegenten Arbeitern würden sich glücklich schätzen ,

wenn ihnen der Staat Gehälter in der Höhe zugestände ,

wie solche die Herren von der Pinke den Kellnern

notieren . Und wenn mancher Edle , der für seinen

Sprößling eine neue Anweisung über zehntausend

Mark zur Tilgung von Spielschulden unterschreibt , im

selbigen Augenblicke Vielleicht einen braven Familien¬

vater brotlos macht , der um eine geringe Lohnauf¬

besserung zu bitten wagte , so streichen die genannten

Freunde der Pinke - Brüder , die Herren Hotel - Kellner ,

dagegen monatliche Trinkgelder von 800 — 1000 Mark

ein . Ja , noch weiter gehen diese beiderseitigen In¬

timitäten : bis zu einem ganz gewöhnlichen Pump , bei

welchem der Kellner gleichzeitig den Herrn Banquier

macht ! Wie darf es da Wunder nehmen , wenn ein

Kellner unter Eid und unter dem Lachen des Audi¬

toriums erklären konnte , daß „ es in ganz Berlin keinen

Kavalier gebe , der einen Kellner nicht ' mal angepumpt

habe " ! Die R ' tter von der Pinke sind eben stets

Verehrer des goldenen Metalls gewesen , von dem sich

der eine der Angeklagten , » on Kayser , so schwer zu

trennen vermochte , daß ihn ein angepumpter Kellner

schriftlich um Rückgabe seiner Moneten ersuchen mußte !

Die Einblicke in eine solche soziale Welt gestalten sich

immer wundervoller ; es müßtedenn ein Einfaltsmensch

sein , der nach diesem Beweisverfahren noch glauben

könnte , daß es sich nicht um eine ganze Gesellschafts¬

klasse , sondern nur um die augenblicklichen „ Harmlosen "

handle ! Das Leben dieser Vertreter der „ Edelsten

und Besten der Nation " in der Beleuchtung des Da¬

seins von Millionen von Landarbeitern im Dienste des

Junkertums — ein dankbares Thema für den Moral -

Philosophen , den Sozielogen und den Menschenfreund !

im Strafverfahren des Reichsgerichts ausübt . Was

eine solche gesetzliche Regelung der Materie für einen

ganz gewaltigen Rückschritt zum Schaden der Unfall¬

versicherten bedeuten würde , wie nur verhängnisvolle

Kurzsichtigkeit einen solchen Paragraphen in die Feder

zu diktieren vermochte , erhellt aus der Thatsache , daß

nach einer solchen Neuerung das Reichsvcrsicherungs -

amt nicht mehr dar ganze Beweisverfahren an sich

vorüber ziehen läßt , sondern das ihm darnach nur noch

die Aufgabe obligt , die angefochtenen Entscheidungen

der Berufsgenossenscheft bezw . des Schiedsgerichts auf

die Nichtanwendung oder unrichtige Anwendung des

bestehenden Rechtes zu prüfen . Da « bisherige Neichs -

versicherungsamt war es , das sich einer durchaus ob¬

jektiven Rechtsprechung befleißigte und das denen um

Stumm längst schon ein Dorn im Auge war . Wenn

es nunmehr gewissen Einflüssen und Bestrebungen ge¬

lungen sein sollte , eine derartige reaktionäre „ Reform "

in die neue Novelle einzuschmuggen , so darf mit

Sicherheit vorausgesetzt werden , daß der Reichstag für

derartige Rückschritte nicht zu haben ist . Es würde da¬

mit den Bernfsgenofsenschaften ein weiterer Spielraum

in der einseitigen Festsetzung der Renten gegeben sein .

Die Nachricht aus Frankreich , daß das Ministerium

Waldeck - Roufseau dem Parlament einen Gesetzentwurf

betreffend die Verleihung der Rechte einer juristischen

Person an die Gewerkvereine vorlegen werde ,

führt uns Deutschen einmal wieder die betrübende

Wahrheit vor Augen , daß wir längst aufgehört haben ,

an der Spitze der Sozialreform zu marschieren . Seit

Jahren bemühen sich die Arbeiter und die ihnen wohl¬

gesinnten Parteien des Reichstags , die gesetzliche An¬
erkennung der Berufsvereine zu erlangen und stets setzt

die Regierung diesem Verlangen ein kaltes Rein ! ent¬

gegen . Dafür giebt sie uns dann freilich die Zucht¬

hausvorlage « ls Beweis , daß ihre Sorge für das An¬

wachsen — der Sozialdemokratie noch ebenso warm

ist wie je . _

Als wir v » r einigen Tagen mitteilen konnten , daß

eine neue Novelle zum Unfallversicherungs¬

gesetz in Sicht sei , unterlag es für uns keinen Zweifel ,

daß sich der Einfluß der Stummlinge auch in diesem

Gesetzentwürfe breit machen werde . Wir hatten Recht

in dieser Vermutung . Neueren Nachrichten zufolge ist

nunmehr ein Neformprojekt der Unfallversicherung

fertiggestellt , das ehestens dem preußischen Staats¬

ministerium vorgelegt und alsdann an den Reichstag

gelangen soll . Mag nun auch vorläufig über die

Richtung der Reform und die äußeren Umrisse des

Entwurfs genaues noch nicht bekannt ist , so scheint doch

festzustehen , daß der Kreis der Unfallversicherungs¬

pflichtigen eine erhebliche Ausdehnung erfahren und

daß unter Umständen schon vor dem Beginn der

14 . Woche nach dem Unfall ein Rentenbezug eintreten

kann , falls der aus der Krankenversicherung erwachsene

Anspruch auf Krankengeld vorher wegfällt , für den Ver¬

letzten aber noch eine die Gewährung der Unfallrente

rechtfertigende Beschränkung der Erwrrbsthätigkeit fort¬

besteht . Gegen diese neuen Bestimmungen haben wir

ganz gewiß nichts einzuwenden , der Pferdefuß aber folgt

in einem Paragraphen , welcher über die Beschränkung

der Zuständigkeit des Reichsversicherungsamtes sich aus¬

spricht . Weil dasselbe angeblich bis zur Unerträglichkeit

( !) in Anspruch genommen ist , soll die Thätigkeit deS

genannten Amtes auf ein Revisionsverfahren be¬

schränkt werden , also auf juristische Funktionen , wie sie

V - Uttsche Ueverficht .
Der Regierungspräsident v . Bischoffshausen zu

Minden ist zum Wirklichen Geheimen Oberregierungs¬
rat und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern

ernannt worden und wird sein Amt demnächst antreten .

Frhr . v . Zedlitz hat die „ volle Freiheit für seine

politische Thätigkeit " , deren Wiedergewinnung nach der

Post den Entschluß , seine Entlassung einzureichcn ,

wesentlich erleichtert hat , viel früher wiedergewonnen ,

als er selbst mit Rücksicht auf seine angegriffenen Augen

bei Einreichung seines Entlassungsgesuchs erwartet hatte .

Wie Frhr . v . Zedlitz durch seinen Freund Schwcinburg
in den Berliner Neuesten Nachrichten mitteilen läßt , hat

der Kaiser das Entlaffungsgesuch des Präsidenten der

Seehandlung genehmigt , und Frhr . v . Zedlitz hat die

Geschäfte der Seehandlung bereits abgegeben . Diese

Eile , aus dem heiß ersehnten Präsidium der Seehand¬

lung zu scheiden , ist bezeichnend für die Freiwilligkeit

seines Entlassungsgesuchs .

Die Zwangsinnungsleute erleben an ihren

Schöpfungen wenig Freude . Auch die Braunschweiger

Tischler - ( Zwangs - ) Jnnung beschloß mit 30 gegen

10 Stimmen , sich wiederaufzulösen ; die dortige Schuh¬

macherinnung wird diesem Beispiel folgen .

Frankreich . Der Ministerrat versammelte sich
gestern im Elysee unter dem Vorsitze Loubets . Nach

( traulich durchwärmt war und tn dem eine brennendeLaterne an der Wand hing . „ Hier sucht mich nie -
mand , also habe« wir kein « Störung zu befürchten , "
sagte sie , ihm einen Stuhl anbtetend .

Sr nahm den Hut ad und öffnet « den Paletot ,
sein unstäter BliM ruht « forschend auf ihrem Ant -
litz . „ Gefällt « » Dir hier « och ? " fragt , er .

„ E » würde mir besser gefallen , wenn bi « Leute
gebildeter und weniger hochmütig wären , " erwidert «
sie achselzuckend , und ein verächtlicher Zug lag da¬
bei um ihre trotzig aufgeworfene Lippe . „ Madame
ist in ihrer Jugend lange nicht da » gewesen , wa »
ich bin , gleichwohl sieht sie auf mich herunter , wie
auf eine Bettlerin . Und da» Dienen bei fremden
Leuten ist unter keinen Verhältnissen angenehm . "

„ Wenn wir » ur heiraten könnten ! ' seufzte David .
„ Darauf « erd « wir wohl noch lang « « arten

müssen ! " sagte sie ebenfall » seufzend. „ Und Dein
Vater wird es niemals zugeben . "

„ Da » macht mir weiter keine Sorge . "
„ Du mußt seine Zustimmung haben . "
„ Hier , aber nicht in der Fremde . "
„ In der Fremde ? " fragt « ste erstaunt . „ Ba »

willst Du damit sagen ? "
„ Daß in England jed« heiraten kann , ohne Pa -

piere vorlegen zu müssen . "
„ Ju England ? Hast D« dort eine Stelle erhal¬

ten ? "
„ Nein , liebe» Kind , ich kann mich darum erst

bekümmern , wenn ich dort bin . Vielleicht reise » wir
auch nach Nerv - Kork , wen » wir in Euglaud getraut
worden find . "

„ Wir beide reisen ? " fragte Karoline in wach¬
sendem Erstaunen , verstehe da « noch immer
nicht . "

„ Ich will Dir alle» erklären , " fuhr erfoet . „ Mit
unser » , Hause geht e» zu Ende , e » macht » wrgen
oder übermorgen Bankerott , und ein Tvmmi » au »
einem bankerotten Geschäft find « schwer wieder eine
Stelle . Dann ist auch mein Vater gegen Dich, er
hat mir sogar verboten , Dich noch einmal zu be -
suchen , den » es weiß, daß D« de« dummen Streich
genmcht hast . "

„ Ich had ' «» Dir fc vsrauSgefagt , " klagte sie .

„ Niemand wird mir glauben , daß ich meinen Leicht¬
sinn bitter bereue . "

„ Kein Kind , niemand , die Menschen glauben im¬
mer nur da » schlimmste! Mein Alter aber niag sa¬
gen , wa » er will , ich lasse nicht von Dir und kam,
e» auch nicht , und deshalb sehe ich keinen anderen
Weg , auf dem wir unser Ziel erreiche« können . Wir
müssen nach England reifen «nd un» dort trauen
lassen , für ein Unterkommen will ich dann sorgen .
Bist Du damit einverstanden ? "

„ Hast Du da« nötige Geld ? " fragte sie mtt ge¬
dankenvoller Miene . « Ohne Geld könne« wir nicht
veisen . "

„ Ich habe etwa » , ab« nicht gern» . "
„ Unb ich habe gar nicht» . "
„ So müssen wir «u« da» Geld z« verschaffen

suchen . "
„ Aber wie ? "
Sein ruhelos « Blick schweift » durch da « ««ge

Zimmer , er blieb endHch auf einem Sattel hast« , ,
der neben der Lat « «« hing .

„ Ja , wie ? " « widerte « . „ Bertram Bauerband
hat immer viel Geld in seinem Haus « , ich weH e » ,
ich Hab ' » mit eigenen Auge« ia seinem Schreibtisch
gesehen . "

„ Er leiht un» nicht» , " warf Karolinr ein .
„ So machen wir die Anleihe ohne sei » Dissen .

Ist der Schreibtisch immer verschlossen? *
„ Nein , nicht in , » ,« . "
„ So suche Dir von de« Schlüssel eine« Dachs¬

abdruck zu verschaffen, ich will dam « da« weitere
besorgen , " sagt « er in befehlendem Ton « .

„ Was mutest Du mir zu ? " ftagte Saroktn « ent¬
rüstet . „ Toll ich mich »och einmal der Gefahr au»-
setzen . . . "

„ Liebe» Sind , ich mute Dir nur da» z«, wa»
un » beide an da» Ziel unserer Wünsche bringen
kann , " unterbrach « sie mit nervöser Hast . „ Sprich
nicht von Dein « Ehre , in den Auge« der Welt hast
Du sie lärmst verloren und es wir » Dir niemal » ge¬
lingen , de« Flecken von ihr abzuwafchen . Wenn ein
Polizeibeamter « fährt , daß Du hier in Dienste«
bist , wird er e» für sei , « Pflicht halten , Dein « Herr -
schast zu warne « , «nd daß die Gnädig , Dir dann

den Mitteilungen des Kriegsministers ist Leutnant

Bernardy , der Rädelsführer der Kundgebungen in

Montölimar , durch kriegsministerielle Verfügung verab¬

schiedet worden . Gegen die Kameraden Bernardys

wurde nicht vorgegangen , da sie das Verhalten Ber¬

nardys mißbilligt haben sollen . Waldeck - Rousseau

legte einen Gesetzentwurf vor , wonach den Gewerk¬

vereinen die Rechte einer juristischen Person zuerkannt

werden und ihnen die freie Ausübung der sich aus

dem Gesetze von 1884 über die Gewerkvereine erge¬

benden Rechte zugcsichert wird .

Der Krieg - wische « G « giaud
und Transvaal .

Der Kriegszustand zwischen England und Trans¬

vaal hat gestern Nachmittag um 3 Uhr nach englischer

Zeit begonnen . Schon in unseren gestrigen Depeschen

haben wir über vorbereitende Bewegungen beider Teile

berichten können . Die strategische Lage ist bereits

ftüher hier erläutert worden , es erübrigt kurz zu wie¬

derholen , welchen Verlauf notwendigerweise die ersten

bald zu erwartenden Kämpfe nehmen müssen . An der

Westgrenze von Transvaal und dem Oranjestaat lagern

die Buren zwischen Boshof und Kimberley , zwischen

Bloemhof und Fourteen Streams , zwischen Lichtenburg

und Mafeking , überall in der Nähe der englischen , an

der Front der Buren entlang laufenden Bahn . Die

in den Händen der Engländer befindlichen Stützpunkte

und Bahnstationen sind zur Verteidigung eingerichtet .

Hier ist bei einem Vorstoß der Buren zu erwarten ,

daß die Bahn an mehrern Punkten unterbrochen wird

und kleinere englische Abteilungen abgefangen werden ;

ein schneller Erfolg gegen die vorbereiteten und mit

Maschinenqeschützen versehenen Stellungen der Eng¬

länder bei Kimberley , Vryburg , Mafeking ist nicht

wahrscheinlich . Es würde nicht überraschen , wenn sich

der erste Kampf an der Westgrenze bei Fourteen Stre¬

ams abspielen würde , wo die englische Bahn den Vaal

überschreitet . Diese Brücke zu zerstören , ist für die

Buren ebenso wichtig , wie für die Engländer die Be¬

hauptung der Brücke . Aehnliches läßt sich auch über

die Oranje - Brücken unweit Hope Tomn , die Pontons

von Normal und Bethulil sagen . An der Südost -

grcnze steht dem Einrücken der Buren bis über New¬

castle hinaus kein Hindernis entgegen ; die britischen

Vortruppen werden hier unter leichten Rückzugsgefechten
auf die Linie Dundee - Glencoe - Biggarsberge zurück¬

weichen müssen , während jedenfalls gleichzeitig Buren

und Engländer mit zweifelhaftem Erfolge in der

Gegend des van Reenen - Passes nordwestlich Ladysmith

handgemein werden . Diesen Paß in den Händen der

Buren zu lassen , wird man englischerseits nicht geneigt

sein . Die Burenheere werden jetzt anschwellen , auf

welche Ziffer ist schwer vorauszusehen , jedenfalls sind

die Buren jetzt noch an Zahl bedeutend den Eng¬

ländern überlegen , die heute höchstens 20 , 000 Kom¬

battanten zählen . Mit jedem Tage ändert sich das zu

gunsten der Engländer .
* *

*

Nachstehend verzeichnen wir die zuverlässigen

neuesten Nachrichten . Nach Schluß der Redaktion ein¬

laufende Meldungen finden die Leser unter den De¬

peschen .
London , 11 . Okt . Das Ultimatum hat trotz aller

Vorbereitung die hiesige Diplomatie doch überrascht .

Ein starker Notenwechsel findet augenblicklich zwischen

dem Kolonial - und dem Kriegs Ministerium statt . Salis -

den Stuhl vor die Thür stellt , mit « liegt wohl kei¬
nem Zweifel . Du stehst hier auf einem Vulkan , Du
kannst heute nicht sagen , ob Du morgen noch Brot
hast ; und was dann ? Wenn Du mit Schimpf und
Schande entlassen wirst , wer will dann Dich auf¬
nehmen ? Niemand , und mir fehlen jetzt auch die
Mittel , Dich z« unterstützen ! "

Finstre Schatten umwölkten da» Antlitz de » Mäd¬
chen» , in diesen Behauptungen lag zu viel Wahr¬
heit , di« nicht bestritten werden konnte . „ So sollte
der e»ste kleine Schritt mich zwinge « , auf der ge¬
fährlichen Bahn weiter zu wandern ? " ftagte die
Zofe dumpf . „ Wenn ich anch damals der Versuch¬
ung nicht widerstehen konnte , ich war ja noch so jung ,
und es handelte sich auch nur um einen Riirg und
ein Armband , die im Grunde geiwninien gar kei¬
ne« Wert hatten . "

„ Um wa » e» fich handelte , danach fragt niemand ,
m»« urteilt nnr nach Deiner Bestrafung . Wen » Du
meine Fra « bist, soll nieniand wagen , Dich an die
Vergangenheit zu erinnern , ich schlage ih » nieder ,
wie einen tallen Hund I Und die Geschichte ist auch
so gefährlich nicht . Da » Geld liegt ungezählt im
Schreibtisch Bauerbands , er wird ' S in den ersten
Togen gar nicht vermissen . Und wenu er ' S vermißt ,
fällt auf Dich noch immer kein Verdacht . Sind wir
so weit , dann ärgerst Du die Gnädige so gründlich ,
daß st« Dir sofort kündigt . Dn packst Deine Sachen
zusammen , forderst Deinen rückständige» Lohn und
hast tn der nächsten Stnnde die Stadt verlasse» . Un¬
terwegs treffen wir zusainmen , und ehe Bauerband
das Bersch >vinden de » Geldes entdeckt hat , sind wir
schon in London . Er wird den Verlust vcrscknnerzen,
Vi^ leicht gar nicht einmal an Dich denken . Was liegt
einem ftichen Parvenue an einige « Tausend Tha -
lern ! Vo » London reisen wir nach Newyork und
dort gründe » rmr unsern Haushalt . Haben wir spä¬
ter genug verdient , so senden rmr dein Schneider¬
baron da» Geld sankt den Zinsen zurück, das will
ich Dir gerne versprechen . "

„ Der Verdacht Mt sogleich ans mich , und dann
verfolgt n « L die Polizei , " sagte Karoline besorgt ,
di« dem Vorschläge ihres Verlobten schon nicht mehr
so abgeneigt schien . 73 . 17



bury ist schnellstens von seinem Landaufenthalte nach
London zurückgekehrtund sandte kurz nach seiner An¬
kunft einen Handkoffer mit wichtigen Schriftstückennach
dem königlichen Palast .

Berlin , 11 . Okt . Nach einer Londoner Depesche
der Berl . Neuest . Nachr . wird in dortigen amtlichen
Kreisen auf das baldige Eintreffen einer Kundgebung
seitens des Oranje -Freistaates gerechnet, die sich im
Einklang mit dem Transvaalultimatum befindet . Mili¬
tärische englische Kreise hegen angeblich in Bezug auf
Natal keine Besorgnis , da General Wlute 1500 Mann
zur Verfügung habe , dagegen glaubt man , daß der
englische Heerbefehlshaber an der Westgrenze von
Transvaal sich schwer wird halten und Mafeking und
Vriburg vor der Okkupation der Buren nicht wird
schützen können . Große Befürchtungen bestehen hin¬
sichtlicheines eventuellen Burenausstandes in der Kap -
kolonie .

Pretoria , 11 . Okt . Aus Anlaß des Geburts¬
tages des Präsidenten Krüger wurden im Lager Ar¬
tilleriesalven gelöst . Die Stadt trägt reichen Flaggen¬
schmuck . Amtlicher Empfang fand nicht statt , aber die
Vertreter der fremden Mächte statteten dem Präsidenten
einen Besuch ab . Krüger empfing zahlreiche Glück¬
wunschtelegramme aus allen Teilen Südafrikas und
Europas . Viele Burghers besuchten den Präsidenten ,
bevor sie zur Front abgingen. Dieser ermahnte sie in
einer Ansprache nicht auf sich selbst , sondern auf Gott
zu vertrauen ; sie sollten sich daran erinnern, daß in
frühem Tagen die Verluste der Burghers trotz der
großen Zahl der Gegner nur unbedeutend waren .
Die Burghers zogen alsdann unter Absingung der
Volkshymne ab .

Pretoria , 11 . Okt . Nahezu sämtliche hier an¬
sässigen Angehörigen fremder Nationalitäten sind zur
Front abgerückt , um für die Unabhängigkeit Trans¬
vaals zu kämpfen . Gegen hundert britische Unter¬
tanen haben der Republik Treue geschworen . In
Transvaal und im Oranjefreistaat herrscht bie größte
Begeisterung infolge der festen Haltung der Regierung .
Aus allen Lagern treffen Telegramme ein , welche
siegesfreudige Zuversicht ausdrücken . — Hier haben
sich 200 Burenfrauen zusammengethan, um für einen
Kriegsfall , wenn die Männer ins Feld gezogen sind ,
eine Leibgarde für den Präsidenten Krüger zu bilden .
Die Damen sind alle mit Mauser - Revolvern bewaffnet
und üben sich täglich im Schießen , worin sie große
Tüchtigkeit zeigen . Sollte der Feind in die Stadt ein -
dringen , dann , erklären sie , „ soll er Oom Paul nur
über unsere Leichen hinweg in seine Gewalt bekommen . "

Capstadt, 11 . Okt . ( Telegr .) Hier herrscht große
Spannung darüber, welche Haltung das Ministerium
bei einem Ausbruch von Feindseligkeiten annehmen
wird . Das Gerücht, das ( burenfreundliche) Kabinet be¬
absichtige zurückzutreten , ist jedoch nicht bestätigt.

Capstadt, 11 . Okt . ( Telegr .) Der Gouverneur
Milner hat eine Proklamation erlaffen , in der erklärt
wird , daß alle Personen , die einem im Kriegszustände
mit Großbritanien befindlichen Feinde Vorschub leisten ,
sich des Hochverrats schuldig machen .

Der sozialdemokratische Parteitag .
Hannover , 11 . Oktober .

Bebel contra Bernstein .

AuS BebelS Rede vom DirnStag Nachmittag müssen
wir « och einige charakteristischen Lätze Nachträgen . Er
sagte : In geradezu die Arbeiterklasse beleidigender Weise
führt Bernstein auS , da - die Arbeiter nicht das Zeug
hätten , die ihnen gestellte Aufgabe zu lösen . Die Wahr¬
heit aber ist , daß daS in allen Kulturländern geistig hoch¬
gehobene Proletariat wehr geleistet hat als dir Bourgeoisie
in allen ihren Befreiungskämpfen . ( Beifall ) Er sagt
schulmeisternd : Wir sollen studieren . Donnerwetter , daS
thun wir alle Tage fett SO Jahren . ( Ltürmtscher Beifall )

Die Frrßlegrnde soll noch nicht dagewesen sein . Zum
Teufel zu , was war denn die Rfformation ? ( Stüunischer
Beifall . ) Ich kümmere mich den Teufel ums Wort , wenn
ich den Zweck erreiche .

Auf welchem anderen Wege als auf dem der Ent¬
eignung wir zu den Großbetrieben der Industrie , zu denen
der Krupp und Etumm und Laurahütte st tutti «zuanti
gelangen sollten , weiß ich nicht . An dem Tage — es wir »
leider noch ein Weilchen dauern — , wo wir die große
Expropriation — vornehme » daß ich doch daS Glück hätte ,
dabei zu fein ! — da will ich mich hinstellen und euch die
schönste , ethische Rede halten ( Heiterkeit ) , ich will dann
klar und unwiderleglich beweisen ( mit höhnendem PathoS ) ,
daß wir nur aus ethischen Gründe » » enteignen " ( sehr
gut ! und stürmische Heiterkeit ) , daß eS im Jnterrfl « deS
Gemeinwohles notwendig ist , daß die Besitzer gemetn -
gesährltche Leute sind , die uns im Wege stehen , daß wir
im Interesse der gesamten Menschheit handeln ( schallende
Heiterkeit ) , daß wir niemals eine beffere , großartigere
That vollbracht haben . ( Schallende Hrtterkrit . ) Also eS
bleibt bei der Expropriation . ( Stürmischer Beifall , Heiter¬

keit und Händeklatschen .) Kann ja sein , daß wir gerade
nicht notwendig habe » , mit physischer Gewalt » orzugeheu .
Ich habe immer gesagt : Schade um jeden Kopf , der bet
solcher Bewegung fiel . Auf die Köpfe kommtS mir gar
nicht an . Die anderen folgen ja der Entwicklung von
selbst . Ich wünsche sogar , daß die alle dabei sind ( Heiter -
keet ) und zusehen , wie hübsch wir die Sache einrichte » .
( Heiterkeit . ) Kein einziger von uns hat die Neigung , eine
Revolution zu machen , wenn er die Ueberzeugung hat , daß
« an auf andrrm Wege besser , leichter und wshlthättger zum
Ziele kommt . Was ist daS für eine Auffaffung , daß das
btS jetzt Erreichte zeuge von der Gerechtigkeit , dem gute »
Herzen der Bourgeois ! DaS , waS wir lediglich haben ,
« eil eS ihnen abgetrotzt ist von « ns . vor denen sie sich
fürchten . DaS gute Herz der Baffermann und H - yl !
( Hohngelächter . ) O . Bernstein ! ( Stürmisches Hohngelächter . )
Und so waS nennt sich Sozialdemokrat ! Ich schäm « mich
in die Seele hinein . ( Beifall . ) Es ist zum Auswachsen !
DaS find keine Sozialdemokraten , sondern Harmonteapostel .
( Schallende Heiterkeit . ) Wenn das deutsche Bürgertum so
borniert ist , zu meinen , wir wollten uns im Straßrnkampf
von den Repetiergewehren totschieben laffra , können wir
ihm nicht helfen . Schassköpfe größter Art wüßten wir
sei » . ( Zuruf : DaS sind Leute bei unS » die d > S behaupten .)
Aber Heuchelet wäre es , wollten wir dem Bürgertum ver¬
schweigen , waS wir « ollen . Kappzäume für dir Arbeiter¬
klaffe ist daS bißchen Sozialreform . Was Bernstein will ,
heißt alles anfgeben , waS wir bisher grthan . An dem
Tage , wo daS geschieht , werde ich sage » : Ich habe 86 Jahre
umsonst gearbeitet und will für den Rest meiner Tage « ich
zurückziehen . ( Stürmische Kundgebungen .) Jammervoll , daß
wir mit dem Zeug unsere Zeit vertrödeln müssen . ( Stürmi¬
scher Beifall . ) Aengftltch wird abgrwinkt : Greift nicht die
religiösen Urberzeugunge » an ! Jetzt » wo in Deutschland
die schwarze Reaktion losgeht . Wir thun gegen das alle -
nicht zu viel , sonder » viel zu wenig . ( Lebhafter Beifall )
Eigentlich find wir alle Opportunisten . ( Heiterkeit . ) Keiner
will auf die Barrikaden . Wir fügen unS den Berhältuiffeu .
Der Streit über das Maß wird immer sein . Später ,
wenn die Sozialdemokratie herrschende Partei ist und ihre
gesellschaftliche » Einrichtungen trifft , da streite » wir uns
erst recht ( Heiterkeit ) , weil einer klüger sein will als der
andere . — Ich auch ! ( Heiterkeit . ) Wir streiten unS ja
auch jetzt in der Genossenschaft . Wäre » alle Köpfe gleich ,
das wäre eine schöne langweilige Gesellschaft . Da r -ffe ich auS
und liefe zu den Botokuden , um vielleicht etwas Opposition
z« finde » . ( Heiterkeit . ) Aber gemeinsamen Bode » müssen wir
haben . ( Lebhaft . Beifall . ) AuS einer philosophischen Auffassung
von Liberalismus und Demokratie und einem ganz eigen¬
artigen idealistische » Bürgertum , da » in Deutschland gar
nicht existirt , ist Bernstein völlig logisch dazu gekommen ,
wir sollten unS demokratisch - srz ' altstische Reformpartei

nenne » . DaS ist in der ganzen Debatte zu wenig beachtet
worden . DaS hat bisher keiner gewagt . ( Stürmischer
Beifall . ) Wie stad eine rrr olationäre Parte », daS schließt
nicht auS , es schließt ein , daß wir Reformen , wo wir sie
bekommen , nicht zurückweiseip Deshalb hat ja unser Pro -
gramm 2 Teile . Wir solle » und wollen die politische Gr -
walt erobern . Dazu dient uu » auch das Parlament . Auch
im preußischen Landtag sollten wir sein . Gewiß , 2 » der
3 Abgeordnete bedeuten nicht - gegen die 400 , aber 1 oder
2 tüchtige Kerle , Generalhcchte in diesem Karpfenteich .
( Große Heiterkeit und Beifall . . ) Da könut « doch von Zeit
zu Zeit die Gesellschaft gehörig auf den Mund geschlagen
« erden . Ich mache auch unfern bayerische » Genosse » an »
ihrem Verhalten kein Borwurf . Vielleicht hätten fie m >t
den Liberalen , statt mit dem Teutrum gehen kö » uen , aber
rinS von beiden mußten fie thun . Wir wollen in die
Landtage , da gilt eS mit den gegebenen Mitteln zu rechnen ,
um einen Schlupf zu schaffen . Nur hätten die bayerischen
Genossen einer so zweideutigen hinterlistige » Partei wie
dem Erutrum gegeuüb « sich bestimmte Konzessionen im
Wahlrecht machen lassen solle » . Bernstein macht un¬
förmlich Angst vor dem Stege , will uv » denselben verekeln ,
al » ob wir eines Morgen » im sozialistischen Staate auf
wachen könnten . DaS ist Temperament - fache , zu glauben ,
obS rascher geht oder langsamer . ES ist aber doch eine
verkehrte Taktik , einer Partei , die alle Tugenden für den
Kampf hat und braucht , durch unendliches HinauSrücken
deS Ziele » dir Freudigkeit zu verderbe » . Um die In -
telligenz ist eS mir nicht bange , wenn wir die Zügel tn ; die
Hand bekommen . WaS « ollen denn die Intelligenzen
machen , die jetzt in den bürgerliche » Rethen stehen ?
Glauben Sir , die Ingenieure , Techniker , Chemiker würden
streiken ? Die kommen all «, wenn wir anständigere Be¬
handlung und bessere Bezahlung bieten . ( Heiterkeit . ) Ich
sage euch , eS gibt sogar eine große Menge von Grhetm »
räten , di « zu unS kommen werden ( Heiterkeit ) , und viel¬

leicht sogar Minister . ( Stürmische Heiterkeit . ) I » Frank¬
reich wechselt rin Ministerium u » S andere , mit ihnen da »
System , gleichwohl geht die Staatsmaschiue ruhig weiter .
Die Burraukratie macht daS Geschäft . MU einer solchen
vureaukratie wir jetzt sind wir freilich nicht einverstanden ,
wir werden sie veranlassen , de » Staat nach unseren Prin¬
zipien zu leiten und zu organsiereu ; fie werden » mit
Freude » thun gegen anständige Behandlung und gute Be¬
zahlung . ( Große Heiterkeit . ) Alles zu allem : wir bleiben
waS wir waren !

David contra Bebel .

Dr . David - Main , : Bernstein ist von vornherein
benachteiligt , weil er nicht anwesend sein kann . Da sollte

man empfinden , waS wir ihm schuldig find , ihn nicht alS
Menschen und Genossen anzugreifrn . ( Sehr richtig . ) Daun
stad wir nicht in der Lage , seine Auffassungen so gut zu
vertreten wie er selbst . Wir vertreten auch nicht alle seine
Anschauungen , aber doch halte » wir eS für unsere Pflicht ,
den Rücken für die Streiche htnzuhalteu . Ich habe trotz
deS Bebelschen Referats de » Mut zu sagen , daß ich Bern¬
stein nahe stehe . ( Beifall ) Bebel schiebt Bernstein ganz
falsche Anschauungen unter und behandelt nur dir negative
Sette , da » , « a » Bernstein un » nehmen will , aber nicht

das , war er giebt . Selbst Gegner der Bernsteinschen Auf¬
fassung haben ihm die Zugehörigkeit zur Partei nicht ab
grfproche » ; der größte Teil der Kritiker hat aber ohne
« eitere » gesagt : er ist kein Sozialdemokrat mehr . Kenn .S' chueud ist e » , daß Genosse Parvu » seinen Artikel über -

reibt : Bernstein Apostat » . Da » Wort stammt von den
Kirchenvätern : ein Abtrünniger am „ Glauben " . Genosse
Stern schrieb in der schwäbischen Tagwacht , Bernstein
habe den Feurrbrand in den Marxistischen Tempel ge -
scheudert und lasse keinen Stein auf dem andern . Dem
gegenüber sagte Liebknecht : wenn diese Kritiker Bernstein »
Schrift genau gelesen hätten , würdm sie finden , daß die
Fundamente und Endziele der foz «al » emokratifchen Partei
vo » Bernstein gar nicht angetastet werden . Dann erschien
Liebknechts Broschüre , er hatte plötzlich seine Meinung
geändert u » d erklärte , Bernstein » Schrift sei eine feierliche
Verleugnung der sozialdemokratischen Prinzipien . Während
Liebknnht sich so zu der Ansicht Stern » » urchgemausert
hatte , hatte aber inzwischen Stern sich zurückgemausert
( Heiterkeit ) und schrieb , daß Bernstein rin guter Genoss -
fei . Mau thue also doch nicht so , al » ob die Widersprüche
nur im Bernsteinschen Lager seien , ( verfall .) Eigentlich
sollten wir nach der früher » Prophezeiung BebelS doch
schon über dem Berge sein . Unser Programm enthält nur
eine relative Zeitbestimmung . ES sagt : bevor wir dr «
sozialistischen WtrtschaftSprinzip Eingang verschaffen ,
müsse » wir erst die politische Macht haben . Ges tzt nun
den Fall , eS gäbe jemanden , der da » vorher schon für
möglich hielte , der wäre doch immer » och Sozialdemokrat .
GS giebt solche Leute , die glauben , den kapitalistischen
Staat gewissermaßen von innen heraus verschlingen zu
können . Auf diesem Standpunkt stehe ich nicht , auch
Bernstein nicht . E » giebt aber eine dritte Möglichkeit und
dir betrttt Bernstein . Er sagt , beide » soll gleichzeitig ein¬

hergehen . Von diesem Gesichtspunkt werden Sie manches
begreifen und vielleicht selbstverständlich finden , wa » man
ihm al » Todsünde angerechnet hat , und seine » Setz : da »
Endziel ist mir nichts , die Bew gung alle » , in ganz an¬
derer Beleuchtung sehen . Bor unserm Auge vollzieht sich
die Durchsetzung deS sozialistischen Prinzips in dem Sinne ,
das heute schon da » Eigentum an den Produttionkmitteln
aufgehoben wird . WaS ist daS Eigentum ? Ein « hand¬
voll Rechte , die mir erlauben , mit einem Dinge zu machen ,
waS ich will . Da kann mau sich eine Enteignung doch
nicht nur im äußerlichen Sinne vorstrllen , etwas wegzu -
nehmen , sondern auch dahin , daß man daS Eigentums¬

recht gewissermaßen auShöhlt , ein Recht nach dem ander »
beschneidet . Wir beschränken den Unternehmer beispiels¬
weise nach einander , seine Maschine nur IS Stunden , nnr
12 , nur 6 , nur 3 oder 0 Stunden laufen zu lasse » . Bei
diesem Grad der Aushöhlung seiner Rechte ist dir Ent¬

eignung fertig . Ebendahin gehöre » alle Beschränkungen
in Bezug auf den Raum , dir Frauen - und Kinderbeschäftigung
u . dergl . Man muß da » Neue ohne die Scheuklappen der
alten Begriffe aufnehmen . Wir hängen mit derselben
Kraft an der politische » Bewegung wie Sie . Bernstein
will gar nichts geändert wissen an der bi » herigsn Arbeit ,
er ändert nur die Wertbeurteilung . Wir « olle » keine

bürgerlichen Reformer werden . Gewiß , eS giebt Menschev ,
die brauchen , « m entflammt zu « erden , große schöne
Ideen . Aber die Masse ist anders . Fragen Sie sich doch
nur . mit welchen Mitteln wir die Masse bei den Wahlen

erschüttern und aufrütteln . Da komme » wir ganz in -
stückt » dazu , da » Hauptgewicht auf den praktischen greif -
baren Vorteil zu legen . Wenn e » Ihnen ernst ist mit der
Eroberung der politischen « acht , dann ist diese verändette

Wertschätzung der gegenwärtigen Arbeit keine Hemmung ,
sondern eine Förderung auf diesem Wege . Wer hat denn
heute die politische Macht ? Die Kepitaltsten . gewiß !
Aber ein Teil der Macht hat fie doch nur mit Zustimmung

btS Proletariat . Nicht der Stumm eigentlich ist an fich
der Träger der politischen Macht , sondern die Arbeiter ,
die de « Stumm in den Reichstag schicke » . Vergißt doch

nicht , daß die Instanz , vo » der mau die politische Macht
eroben muß , die große Masse der » och nicht Aufgeklärten
ist . Wie heißt unser Lied : Der Feind , den wir am meisten
hasse » , da » ist der Unverstand der Massen .

• **

Verhandlungen von Mittwoch .

In der MittwochSfitzung setzte Dr . David seine Rede
fort . Er kennzeichnet dir Zweideutigkeit , mit der Bebel
seine Argumente angeführt habe . Da werde die Ver -
elenduugrtheorie geleugnet , aber dann noch eine Menge
Material zusammeugeschleppt , um de » Eindruck zu erwecken ,
al » ob die Theorie richtig sei . WaS soll daS heißen , G . »
noffe Bebel , ruft Redner mit Donnerstimme tu de » Saal ,
daß Sie diese » Material znsammenschleppen , um zu be¬
weisen , wie viel Elend in der Welt ist ? Wo leugnet
Bernstein diese » ? Was « olle » Sie damit ? Wenn ich
nicht annehmen soll , daß da » ödeste StimmungSmacherei
ist , dann ist diese ganze Bebelsche Methode mindestens
grober Unfug . ( Beifall . ) Sie sagen , da » Gefühl für
die Leiden der Massen ist abhanden gekommen . Gegen wen

polemisieren Sie da ? Heraus mit der Sprache . ( BetfallS -
rufe .) DaS will ich wissen . Ist das die Streitfrage , » der
handelt »S sich nicht lediglich darum , ob die Bewegung nach

unten oder « ach oben geht ? ( Z » sttwmu « g ) Da » soziale
Elend ist nicht dort , wo die Großindustrie ist , sondern dort ,
wo sie nicht ist . Di « vo » Bernstein behauptete Milderung
der Forme » , « » hlgemrrkt der Formen , de » Kampfer
zwischen der großkapitalistischen VerelendungStendenz und
de « Aufwär » «ivgen de » Proletariats kan » er » stbaft kein
Mensch tu Abrede stellen . Di « ganze Trust - und Ringfrag «
ist noch lange kein abgeschlossenes Gebiet , da » muß erst
noch studiert werden . E » ist Bernsteins Verdienst , da » et »
geleitet zu Halen . GS muß auch verhütet werden , daß
etwa Arbeiter und Kapitalist sich verbinde « zu gemeinsamer
Ausbeutung d - S Konsumtuter - . Der Vorgang de » Aus¬
gleichs der Profitrate schiebt da ja schon einen Riegel vor .
aber dennoch müssen wir auch darüber wachen . An eine
Rede , die » er Genoss « Bebel selbst i « Reichstage gehalten ,
aber erinnere ich « och . Er sagte — eS handelte fich um
Gesetz auf Entrechtung der Arbeiter — : „ Dir Herren
Stumm und Kardorss stehen mit ihren rückständigen
Urteilen völlig isoliert im Hause , » ud nicht die Sozial¬
demokraten habe « str diesmal belehrt , sondern die Leute
ihrer eigenen Klaff « . Sie w ssm jetzt » daß dir Regierung
nicht daran denken wird , diese » komischen Käuze » nachzu -
gebe » und ein solche » Gesetz vorzulegrn " Also die volle
Borntrtbeit färgt doch an zu weichen , die Kampfformen
mildern fich ; mehr behauptet Bernstein nicht und ich auch
nicht . Die Mnxsche ZusammenbruchStheorie
und waS man daraus gemacht hat , kann nicht b e >
stehen , mit ihnen nicht mehr die lächerlichen Märchen ,
mit denen man unS kommt . DaS Erfurter Programm
spricht von einem naturnotwendtge » Untergang der Klein¬
betriebe . Bernstein weift die gegenteilige Tendenz nach .
Da kommt Bebel mit feine » feinen Beweisen , und nun

wird auf einmal aller „ relativ " . „ Jawohl , die Zahlen
find höher , aber „ relativ " find fie niedriger . " Dieses
„ relativ " , daS ist die ganz neue Erfindung , mit der wir
totgefchlageu werden . Damit aber richten Sie nur Ver¬
wirrung in de » Köpfen an . Da wird pathetisch und ent -
rüstet auSgrrufrn , daß bürgerliche Gelehrte die Konzen «
trationktendenz der Großbetriebe sehen , die Bernstein leugne .
Er leugnet str aber gar nicht . Ja der Agitation ist
übrigens eine kritiklose Anwendung deS KonzrvtrationS -
schemaS nicht nur unmöglich , sonder « fie nürde uvS direkt
die Erfolge abjchneidru . Die betriebstechnisch « Schablone
über Kleinbetrieb und Großbetrieb stimmt nun einmal
nicht mehr , mögen Sie sage » , waS Sie wollen . Man hat
auSgeführt , der große Hammerschmied Stumm habe so und
so viele Kleinmeister totgeschlagev . Mir ist nicht bekannt ,
daß Eisenbahnschiene » im Handwerksbetrieb herge stellt
werden . ES wird immer auch Großbetrieb geben , der aus
sich selbst herauSwächst und nicht nur durch Aufsaugung
deS Kleinbetriebs . DaS gilt aber auch in der Landwitt¬
schaft , z . B . im Waldbttrieb , Weibeabetrieb ; da ist nur
Großbetrieb rentabel und möglich . Da ? kollektivistisch !
Prinzip ist daS Ende , aber vorläufig haben wir für ab¬
sehbar « Zeit daS Kompromiß deS individuellen und kollek¬
tivistischen . In der Landwirtschaft ist diese Entwicklung
geradezu stürmisch , und Sie sind auf dem Holz¬
wege , schlechtweg den Untergaug der Kleinbetriebe anzu¬
nehmen . Allenthalben find dort Konzessionen an daS
sozialistilche Pttnz ' p in der GenvffrnschaftSbewegung .
Wir find nicht an dere » Sp ' tze , aber wir sollten fie gleich¬
wohl im Parlament unterstützen . Damit man nur nicht
einen Strick auS diesem Satze dreht , füge ich hinzu , daß
eS mir nicht einfällt , damit etwa der agrarischen Begehr «
lichkett da » Wott zu reden . Ich weise im voraus alle
Ber '. uche zurück , mir etwa nachzusagev , daß wir auf die
politische Bewegung nicht genug Gewicht legen und sagten :
nur die Gewerkschaften , nur die Konsumgenossenschaften .
Nein , alle drei Hebel solle « gleichzeitig mit Vorteil ange -
setzt werden , eine Dreieinigkeit . Bernstein giebt unS mehr .
alS er uns nimmt . Gerade die höhere Bewertung der
GegenwartSarbeit steigert die Zaverficht , daß wir schon
j ' tzt und innerhalb der kapitalistischen Wirtschaftsform die
Verteilung deS Wertprodukt - ganz wesentlich zu gunsteu
der Arbeiterschaft beeüfluflrn können . DaS ist ein be¬
lebende » Element für unfern Kampf , daS lasse ich mir
nicht abstreitrn . Da - führt unS zur Eroberung der poli¬
tischen Macht . Hoch da » Banner der Hoffnung ! Nicht
nur für ein « bessere Zukunft , sonder » in erster Linie auch
für eine b ssere Gegenwart . ( Beifall und Händeklatschen .
Zischen . Stürmischer Beifall . )

ES geht ei » Antrag ein , auch diese Rede drucken zn
lassen .

Frau Zieh « Hamburg : Unsere Grundanschauungen
find ein Heiligtum , an dem wir nicht rühre » lassen . Ich
habe BebelS Beweisführung so verstanden , daß trotz Zu .
» ahme deS Protestes der Arbeiter g -, gen die kapitalistische
Ausbeutung die Lage der Arbeiter in vielen Gegenden
nicht einmal absolut gebessert worden ist . Wir wäre « ja
Demagogen gewesen bei unserer bisherigen Agitation ,
wenn die Polemik gegen unfern Programmsah von der
niedergehende « Tendenz richtig gewesen wäre . Mit der
Klaff «, die wir bekämpfen , können wir unS nicht verbünden .
ES ist unsere Pflicht , die Arbeiter moralisch , materiell und
intellektuell zu heben , damit die Revolutionieruug der
Köpfe mit derjenigen der wirtschaftlichen verhältnffs «
gleichen Schritt hält . ( Stürmischer Beifall .)

Dr . Woltmauu contra Bebel .

Dr . Woltmanu - Elberfeld . Die gestrige An¬
klagerede Bebel » war mehr au dt « Stimmung alS au den
Verstand gerichtet . ( Beifall und Oho !) Wir sollten aber
in diesen schwierigen , differeuzterten Fragen die nüchterne
Anschauung festhalteu . Der Streit ist auf die Spitze
getrieben und wird nicht mehr sachlich geführt

Ich bin ein Freund der Bernsteinschen Lehre . Liebknecht -
adsprechrnde » Urteil ist mehr als übertrieben . Der Bor -
wärtS spricht in seinem BegrüßungSartikel von einer
würdelosen Aufregung , aber die finden Sie gerade auch
bet den Gegnern Bernsteins . Geschmackloser Weise spricht
Bebel sogar von Dummheiten Bernstein - ; demgegenüber
sage ich , daß eS so doktrinäre Leute gibt , daß fie nicht ein¬
mal mehr dem Gedankengang anderer folgen können , die
nicht in den alten Gelrffen fahren . Die Ma xistische
Wissenschaft hat eine 50jährige Entwicklung durchgemacht ;
und da sollte «S keine Widersprüche und Einseitigkeiten
zeben , sodaß ma » allerdings mit den Zitate « jetzt dieses ,

;>ann jenes beweisen kann ? Marx leidet an dem Grnud -
maugel , die Geschichte deS Kapitalismus spekulativ ab «
chlteße « zu wolle » , noch eh « der Kapitalismus zu Grunde

gegangen ist . Deshalb besteht auch feine ZusammenbruchS¬
theorie nicht vor genauer Prüsung . Der SoztaliSmu - ist
dir Vollendung de » Liberalismus . Ma x stand klar aus
dem Boden der absoluten Verelendung . „ DaS Proletariat

ei der völlige Verlust der Menschlichkeit . " Deutlicher
kann man eS nicht mehr sagen . Bernstein hat weder dir
Dialektik » och den historischen Materialismus aufgegeben ,

andern nur von den thatfächlicheu Fallstricken der Hegel «
chen Dialektik gesprochen . Nicht alle Ideologie ist ein

R . fl x der ökonomischen Verhältnisse . Bebel hat zu meine «
Schmerze fich sehr spöttisch über dt « Ethik ausgesprochen .
Da » MenschheitSbewußtsei » der Moral hat immer be <
lande » ; unser Kampf ist nur eine Episode . Di « so -

genannte lächerlich « ZusammenbruchStheorie ist immer von
unS propagiert worden und wird vo » Bernstein mit Recht
bekämpft . Dt « Gewerkschaftsbewegung ist daS
Fundament deS K lassenkampfe » . Wie solle » wir
dir politische Macht erringen ? Man sagt durch Stimm¬
zettel . Ist aber da - Wahlrecht i « Klaffenkampf erobert
worden ? Da hätte eS unS in Sachse » nicht abgenommrn
« erden können ( Lärm .) Es ist un » in den Schoß gefallen
Wenn wir wirtschaftlich eingretfen , werde » wir auch
politisch stark . Ich gehe über Bernstein hinau » . Der
wirtschaftliche Kampf ist in Deutschland vernachlässigt
worden . Erst wollte ma » die Gewerkschaft nicht , jetzt find
ie sympathisch , man wird noch weiter gehen und sie für

notwendig halten . ( Beifall und Händeklatschen . )

Die Unfehlbarkeit deS Papstes .

Fendrich - KarlSruh « : Mit einem Hieb auf die KarlS -

ruher und mich hat Bebel feine Red « eingeleitet . Wir
haben in der Resolution die Hoffnung ausgesprochen , daß
der Parteitag die Sach « mit Würde erledigt . Er sagt ,
da » mußten junge Genossen sein . ES war «in geschickter
Soup von Bebel , aus mich zu hauen und andere zu
meine » . Meine Eruption auf dem letzte » Parteitag war
durch da » Auftreten der « enosfinnen Luxemburg un »

Zetkin heroorgerufeu , aber war denn damals der Ton der

Zetkin ein würdiger ? Ist eS würdig , wenn Liebknecht
Bernstein einen Strohmann und Esel nennt ? Mit dem

Rauhbei » meint Bebel mich . Gerade Bebel , der sich
mit seiner Kladderadatschprophezeihung so » « sterblich
blamiert hat , sollte die Hände voa diesen Sach , »
lassen . ( Heiterkeit . ) Sein Urteil über die Baffermann
und Hryl « . a . ist doch avffelleud , nachdem der Vorwärt »
und die ganze sozialdemokratisch « Presse fich nach den
Reden derselben ursprünglich ganz anders geäußert haben .
Solch ein Verhalten steht unS doch schlecht an . Wir find
rin « zu große Pattet , um eifersüchtig zu sein auf andere ,
daß fie unS daS Heft au » der Hand nrhmeu könnten . E -
ist kleinlich , die Gegner nicht würdig und vornehm zu be¬
handeln . Daß Verdienst BerustttuS ist eS , daß er den

Finger in manch « unserer Wunden gelegt und unser gar
hochent « ckelteS Selbstbewußtsri » etwa » zurückgeschraubt
hat . ( Unruhe .) Der Arbeiter hängt au Laffalle ; de »
Marx verehrt er wie ei » J » ol in weiter Ferne . AlS ein
Dogma wird da » behandelt . ( Unruhe ) Jawohl , ich Hab «
dahinten btt den Genossen wohl gemerkt , sobald fie er¬
kannten , daß ein Vorredner gegen Marx sprach , da war
e » mit ihnen aus , wie bet den Katholiken , wen » die

Unfehlbarkeit de » Papste » angegriff » wird . ( Groß ,
Uaruh « und Lärm . ) Sie find entrüftel , aber frage »
Sie sich im Inner « Ihre » Herzens . ( Unter¬
brechung . ) SS ist ja auch krnvzetchnen » , daß Frohme in
feiner Begrüßungsrede vom Glauben spricht , der Berg ,
versetzt . Manche Genossen wären nicht so temperament¬
voll eiugetreten , wenn er nicht so seltsam von seinen
Gegner » in der Partei behandelt worden wäre . So
schnell wie Bebel , der mit seinem Rückrtttt droht , werfe
ich die Flinte nicht ivS Korn . E » giebt Leute , die sich
die Schwierigkeiten deS Weges genau ansehen , dazu gehört
Bernstein , und ich auch . Er hat b tte . e Wahrheiten ge¬
sagt , da » ist ein Verdienst . WaS nutzt unS morgen di ,
Macht , wenn die Verhältnisse » och nicht reff sied ? Wir
haben in der Partei kritische « ud gläubige Naturen . Wir
müssen auch da Kollektivisten sein , weil die einen ohne dir
anderen nicht auSkommen können . ES wäre gut , wenn
die Revolutionären vo » der Kühle und Skepsis der Berr -
steinianer etwa - übernähmen . Wir werfen die Fi nte
u cht inS Korn , « eil wir daS Endziel nicht erleben . Wenn
u » S Bernstein die Selbstüberschätzung nimmt , giebt er unS
Klarheit und Kraft . Darüber , ob wir Sozialdemokraten
sind , entscheidet daS Parteiprogramm und wir selbst .
( Bewegung .) Ob Bernstein abgesägt wird , ist gleichgültig ,
viele Kritiker wurden erst totgrschlagen , aber das Gut ,
ihrer Lehre hat fich dann erst recht entfaltet .

« *«

Hann » ver , 11 . Okt . ( Telegramm .) In der
NachmtttagSfitzuug wurde die Besprechung der Bernstein -
angelegenheit fortgesktzt . Eine Anzahl Delegierter nahm
für eine andere wider dieselbe da » Wort . U . a . beteiligt «
fich auch der Abgeordnete Liebknecht an der DiSkuffion .

Der K ! « k der Harmlosen .
( O r i g i u a l b e r i ch t . )

Berlin , 11 . Okt .

Die Beweisaufnahme bewegte fich am Mittwoch zu¬
nächst wieder in den alten Gleisen und dreht fich immer
wieder um die Frage , ob den Zeugen bttm Spiel im Klub
irgend etwas die Angeklagten verdächtigendes vorge¬
kommen ist , ob der Ang : klagte von Keöcher zur Teilnahme
am Spiel besonder » stark animiert hnt » ob die Angeklagten
auffallend gewonnen haben us « . lieber diese Punkte wer¬
den zahlreiche O .fiziere der verschiedenen Waffengattungen
au » Berlin und auswärtigen Garnisonen , junge Fabrik¬
besitzer , RechtSkandtdateu und sonstige Vertreter der so¬
genannten „ goldenen Jugend " vernommen . Ihre Aus¬
sagen fallen im ganzen wenig oder garnicht belastend für
die Angeklagten auS , werfen aber ma » ch grille » Licht auf
den Leichtfina der junge » Männer , die , ohne mit dr »
Wimpern zu zucken , ganze Vermögen am Spieltisch ver¬
geudeten . Die Zeugen stimmen darin überein , daß voa
Kröcher nicht etwa die Rolle de » „ Schl pperk " zu den
Epieladenden gespielt habe , sondern daß man fich von
Kamerad zu Kamerad erzählte , wo an den einzelnen
Abenden gejeut wurde , v . K - Scher hat viel gewonnen ,
aber auch manchmal viel verloren ; v . Kayser hat gleich¬
falls wiederholt verlöre » und nach der Bekundung ver¬
schiedener Zeugen glatt reguliert . » . Schachtln . yrr ist an
den Spirladeuden wenig in die Erscheinung getreten . ES
ergiebt fich weiter auS den Zeugenau - fagen , daß bi » zur
Ueberfiedlung in daS Zentral - Hotrl Dr . Kornblum ue -
w .ffermaßen die Führung der Sptelgesellschaft hatte . Ein
junger Offizier au » der Provinz erklärte , daß er wieder «
holt mit 6 - 700 Mark in der Lasche zu den Renntage »
herübrrgekommen stt , fich an den Jeu - Abendrn beteiligt
habe und wieder abgezogen sei » wenn er sein Geld ver¬
loren hatte .

Ein Student , Graf Stosch , hat einmal im Deusschen

Hause in Pot - dam 25 . 0C0 Mark an v . K . Scher und einen
Herrn v . Schräder verloren , er hat alS damaliger Offi¬
zier der Potsdamer Garnison auch sonst mehrfach i «
Deutschen Hause in Potsdam gesptrtt u . a . auch mit dem
Prinzen Koburg . Einem Zeugen Stern hat Dr . Korn¬
blum einmal gesagt , daß v . Kayser ihm „ sehr verpflichtet "
sei . v . Kayser erklärt , daß Dr . Kornblum in seiner
Phantafir fich dessen allerdings fälschlich gerühmt haben
mag . Zeuge Leutnant a . D . von Ortzel hat einmal 30 , 000
Mark au v . Kayser und Lchachtmeyer verloren und

schuldet Herrn v . Kayser noch 4000 Mark .
Nach der Mittagspause wird nochmal » der Unter¬

suchungsrichter LasdrSgertchlSrat Herr über die von
ihm angewandte Art der Vernehmung der einzelnen Zeugen
befragt . Er bestreitet energisch , die Zeugen durch Behaup¬
tungen , wie die . daß bereits Falschspielen erwiesen sei ,
irgendwie beeinflußt zu haben . Unter den weiteren Zeuge »

bifiadet fich Graf Eglvffstein , welcher vorgestern wege »
Betrug ? zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde
und bekanntlich Direklionkmttglted deS „ Klubs der Harm¬
losen " war . Er giebt au , daß Herr v . Kröcher den Ge¬
danken zur Gründung de » Klubs gegeben habe . Zeuge
schildert dann eingehend die bereit » bekannten Vorgänge
bet der Gründung deS KlubS . Nach seiner Ansicht über

daS gegenwärtige Strafverfahren befragt , sagt der Zeuge ,
er sei sehr erstaunt gewesen , daß ma » die drei Angeklagten
verhaftet habe , da , so lange er im Klub gewesen sei , fich
nicht » Verdächtige - ereignet habe . Hierauf wird die
Sitzung aus Donnerstag früh vertagt .

Kokale Nachrichten .
Düsseldorf , 12 . Oktober .

sDte71 . Generalversammlung der Rheinisch
WestfälischeuGefängniSgesellschaftj fand heut «
Morgen im Balkonsaale der Tonhalle statt . Dr » Vorsitz
führte Herr Pfarrer Direktor Karch , der zunächst die
zahlreich Erschienenen w llkommeu hieß und alsdann die
Vertreter der einzelne » Regierungsbezirke namhaft machte ,
welche der Versammlung beiwohnte » . RegierungSprästdent

E artmann - Aachen war persönlich zugegen , ebenso
berlandesgerichtkPräsident Hamm auS Köln , Ober «

pkästdent Haffe hatte sein Nichterscheinen entschuldigt » der¬
gleichen der neue Minister deS Innern , Herr » . Rhein -
baben . Begrüßungsschreiben hatten » ie Bischöfe von
Münster , Trier , Paderborn entsandt , weiterhin auch ver¬
schieden « Geueralkommtsfionen und GefängutSgesellschaftrn .
Der Borfitzende erstattete den Geschäftsbericht für da »
Jahr 1808 / 99 . Gestorben find in vergangenem Jahre der
Präses der Gesellschaft , Herr Superintendent Blech , und
der Schatzmeister , Herr Gustav M e st e u . Zum neuen PräseS
wurde am 17 . Januar Herr Pfarrer Direktor K a r f ch , zum
Schatzmeister , Herr Kaufmann ErbSlöh gewählt . AlS
StaatSzufchuß wurde abermals die Summe von 1350 Mk . be¬
willigt . Die Zahl der Tochtergesellschaften und Vereine ist im
laufeden JahreS auf 34 gestiegen . Die hauptsächliche Thätig -
krtt deS Ausschusses der Gesellschaft wurde von Für «

sorgeaugelegrnhrite » in Anspruch genommen .
Der neugewählte Schatzmeister , Herr ErbSloh , erstattete
sodann die Ueberstcht über die Kassenverhältnifle . Darnach

beträgt die Einnahme insgesamt 15 . 396 Mark 61 Pfg .,



bie AnSßabr 13 ,461 Mark 22 Pfg . , fsSaß eine Mehr - Giu -

« ahme voa 1935 Mark » 9 Pf , . »« verzeichnen ist . I «
der ErgänzuugS » ahl dt » « ntschuffeS » urden die Herren
Pastor HetnerStorf , Aff ff » r Lr . Hrlmevtag , Pastor
Dr . Meist » , Direktor Bürge » « n » - rat Kirsch wieder »

gewählt und an Stelle der Herren Blech und Merten ,
die Her « , Pastor Mürtinge > Düsseldorf und Rentner
SB . Kl . ff ueuge » äh ' t . Herr von Rheinbabe » , welch »
bisher de « Ausschuss « angehörte , wurde einstimmig zum
Shrenmitglirde d « S AnSschnffeS gewählt und de « Minister
diese Ernennung telegraphtich mitgetetlt . TS folgt der
Lortrag de » Herrn Profiffor von Kalker » Etiaßduex
über „ Die Bekämpfung der Kriminalität durch
die Fürsorge " . Der R - dner stellte dir folgenden

Thesen auf : „ Die Versammlung betrachtet all Aufgabe
der Fürforgethätigkeit , den Wiedereintritt der « ntlaffenen
in die Gesellschaft zu erleichtern und durch Vermittlung
von Arbeitsgelegenheit die sittliche Widerstandskraft dek
Entlaffenrn gegen das Berbreche » zu festige » und ihn » or
der Notlage zu bewahren . Dir Versammlung ist der
Anschauung , daß sich diese Aufgabe nicht erfüllen läßt

gegenüber Personen , oei welchen nach ihrem Verhalten in
der Strafanstalt anznnrhmru ist , daß sie nach ihrer Ent¬

lassung die Bahn » kS Verbrechens wieder betreten werdrn .
Die Versammlung spricht sich deshalb gegen die Ueber »
Weisung solcher Personen an dir Fürsorge anS . SS

empfiehlt sich nach Anschauung der Versammlung , in
Erwägunge » darüber einzutreten , ob gegenüber solchen

Personen durch Einführung einer im Strafurteil aukzu -
sprechenden SeistrSkrankhett , Trunksucht oder Verwahr¬
losung die rechtliche Trundlage für die zwangsweise
Urberweisung in besondere Fürsorgeanstalten zu « eben . "
Auf den Bortrag , an den sich eine anregende Debatte

schloß » kommen wir morgen zurück ,

stzerr Erster Staatsanwalt Schlisser . f
Unsere Nachricht , daß Herr Schiffer zum Ersten Staats
anwalt in Landsberg a . SB . ernannt worden sei , wird
von anderer Seite halb dementiert halb zugegeben . Wir

betonen demgegenüber , daß die Nachricht vollkommen zu »
tttff . nb ist .

sErue » » « ug ,s Herr Landgerichtsrat M o r S b a ch
hier selbst ist zum LandgertchtS - Direktor am hiesigen Land¬
gericht ernannt worden . Wir stad der Meinung , daß hier
der rechte Mann für das rechte Amt gefunden wurde .

sAllaemetner Schwimmveretv .s Der im

Jahre 1699 gegründete Verein hat es sich zur Aufguß !
gestellt , daS Schwimmen in dir weitesten Kreise des Volke !
, u tragen , es volkstümlich zu machen . Nicht auf dem
W ' ge deS Sports , nicht durch einseitige Züchtigung » on

Höchstleistungen Einzelner und Brlohauog solch « durch
Medaillen , Gold - und Weltpreise , vielmehr durch all¬

gemeine Ausbildung in allen schwimmertscheu Ueburgrn
will der Verein seine Mitglieder mit dem naffea Element
vollständig vertraut machen und bietet dem Sieger im
Kampfe den schlichten Kranz a ! 8 Anerkennung für feine
Leistungen . Der Verein gewährt , ohne ein Eintrittsgeld
zu erhebe » , jedem Unbescholtenen Aufnahme , uu » gtebt
seinen Mitgliedern Gelegenheit , für den mäßigen Jahres¬
beitrag vo » 3 Mark einmal wöchentlich im Sommer in
einer Rheinbadeanstalt und im Winter in der städtischen

Schwimmhalle ein Körper und Geist erfrischendes Schwimm¬
bad nehmen zu können . Außerdem stellt der Verein jedem
feiner Mitglieder gratis und frar co zweimal monatlich die

Fachzeitschrift : » DeutschlandsSchTimmerblatt " zu . Schrtst -
liche Anmeldungen nimmt der Vorstand rutgegen , der zur

Zeit aus folgenden Herren besteht : Paul Tümena . 1 . Vor¬
sitzender Graf Adolfstras e 104 , H . Schmitz , 2 . Vorsitzender
Gras Adoljstraße 73 , C , I Schmitz , Echrrft « nnd Kassen¬
wart , Lorettoftraße 2 , E . Sporkot , Schwimmwart , Kur -

fürsteustraße EO .

jMacht der Gewohnheit .) Frhr . von Pnsall ,
der jetzige Feuilleton - Redakteur der Kölnischen Zeitung
war bekannrl ch vor Id ? ger als zehn Jahren Redakteur
an der Düsseldorfer Zeitung und schrieb als solcher die
Theaterkrtt .keu . Seil dieser Zeit hat er eise solche Wert¬
schätzung für unseren trefflichen de Paula bribrhalteu , daß
er ihn j tzt auch in Köln auftreteu läßt , selbst wenu unser
wackerer kom .kn ruhig in Düfleldorf im Franziskaner
oder sonstwo fitzt . So schrieb daS gestrige Abendblatt der
Köln . Zeitung in einer Besprechung der Aufführung vor ,
„ Minna von Brrnhel « " . die in Köln am Montag statt¬
fand , folgendes : „ Herr Bohne ist als ritterliche : Tellhetm
bekannt , ebenso beliebt stad der behend komische Wirt des

t urn de Paula und der biedere Wachtmeister deS
errn Lrycer . " — „ Unser Franz " war ganz gerührt « lk

er von dieser Anhänglichkeit Kunde vernahm .

jU n s e r e n „ S l l d r u t s ch e n " ) von Rheinland und
Westfalen hat der Vertreter der TranSvaal - Republck ,
Herr Dr . L , y » S im Haag , seinen telegraphischen Dank
übermittelt . Den Grund zum letzteren bilde » die dem

Leser bekannten gestrigen AnSführunge » unseres BlatteS
über die hiesige veltrauenSmäuner - versammlung deS ge¬
nannten Verbandes .

sEinr Bauvlatzsteuer . ) Wie unS auS durch¬
aus zuoerläisiger Quelle mitgrteilt wird , plant man hier¬
orts an maßgebender Stelle die Einführung einer soge¬
nannten „ Bauplatzsteuer " für solche Besitzer von
Grundstücken , welche große Kompllxe ihr eigen nennen ,
dieselben indeß nur zu Spekulatiouszwecke » benutzen , also
in absehbarer Zeit nicht bebaue » wollen . Die geplante
Steuer soll als rin weiteres Mittel dienen , der hierorts
herrschenden Wohnungsnot zu steuern .

sAuSderRadfahrerwelt . ) Dir RechtSschutz -
Kommijfiou dis deutschen Radfahrer - Bundes macht in den
Fachblättern eine Mitteilung über die schon wiederholt
behandelnde Frage wegen der Beleuchtung der
Fahrräder bei Dunkelheit . In mehreren Zeitungen
war darauf hingewiesen , daß eS nach einer Entscheidung
deS ReichSgcrichtS nicht strafbar sei , wenu ein Radfahrer
bei Dunkelheit ohne Laterne fahre , aber von zwei mit
brennender Laterne versehenen Radfahrern in die Mitte
genommen würde . Nach einer fitzt erfolgten Auskunft deS
RetchSgsrichtS gibt eS jedoch eine solche Entscheidung nicht
Auch daS Kammergertcht hat keine derartige Entscheidung
getroffen . UebrigenS wurde kürzlich wieder ein Radfahrer
vom Kammergericht unter Aushebung deS freisprechenden
Urteils der Strafkammer des Landgerichts Altona zu einer
Geldstrafe von 1 Mark verurteilt , weil er sein Rad bei
Dunkelheit unbeleuchtet geführt hatte . In der Begründung
heißt eS sonderbarer Weise : „ Wie die Revifion mit Recht
hervorhebt , kann bet Dunkelheit auch ein Fahrrad , welches
geführt wird und unbeleuchtet ist , für den Fvßgäuger - und
Wagenv . lkchr Gefahr bringen . " Die Laterne soll dem
Publikum Schutz gewähren , damit eS bet dem schnellen
und lautlosen Fahren deS RadeS daS Herannahen des¬
selben bemerke » kann . Bei dem Fußgänger , der sein Rad
schiebt , ist sie aber doch wohl kaum nötig . Es müßten
dann auch , genau genommen , Kinderwagen deS Abends
mit einer Laterne versehen sei » . Hoffentlich macht die zu
« wartende neue Polizeiverordnung über das Radfahre »
in Preußen der Verwirrung aus diesem Gebiete ein Ende .

jWem gehören die Marke » zur Rück¬
antwort ? ) Die Frage , ob stch der Empfänger etneS
Briefes , welchem eine Retourmark , deigrlegt war , ein «

Unterschlagung schuldig mach ' , wenn eS diese behält und
nicht zu einer Antwort verwendet , ist schon öfter erSrtert

worden . Wie streitig diese Frage ist , mag der Umstand
beweisen , daß in einem vor kurzem . zur Austragung ge¬
langte « Falle tu zwei Instanzen die Verurteilung ktneS
Offerten - Empfängers zu drei Tagen SefäugntS aus¬
gesprochen wurde , weil dieser die erhaltenen Marke » zn
seinem Nutzen verwendet hat , während ein Ober - LaudeSfeinem Nutzen verwendet hat , während ein Ober - LaudeS
gerntzk diese attetie ausgeyove » und ven « ereagien

kostenlos freigesprochea hat , indem cS de « Grundsatz aus »

{ellte , daß der Absend « von Offerten aus betgelegte
irtefmarken für Frankierung der Antwort kein Recht

{ellte , daß der Absend « von Offerten ans betgelegte
irtefmarken für Frankierung der Antwort kein Recht

rnehr habe , weil er durch die Bemerkung : „ Rückporto
anbei " oder ähnlich sein Eigentumsrecht aufgrbe . Der
Absender könne aber bei Nicht - Beantwortung Ersatz tu

der Höhe deS Wertes der Marke » beanspruchen .

sSachzerstörer ) . Berfloffene Nacht wurde ei »
Schmied auS Benrath in der Ulmenstraße von einem
Polizeibeamten dabei atgrfaßt , als er an einem Hause
« ehrere Fensterscheiben aus reinem Uebermnt zertrümmerte .

sWind und Wetter . ) Im Lanse des gestrigen
Nachmittags stellte stch ein ziemlich unerwartet »! , wen »
auch durch gelinder Fallen deS Barometers angedeuteteS .
barometrisches Minimum von Süden her ein , daS uns
« ährend der Nacht einen Umschlag der Witterung brachte .
Heute vo m ttag fiel anhaltender uebelartiger Regen , d «
» brr gegen M >ttag anfstirg . Da indessen da » Barometer
anhaltend sällt — vo » 28 .2 auf 27 . 8 um 11 Uhr vormit¬
tag - — so find Niederschläge » och zu « warten . Die Luft
rst bei sanften südlichen Winden sehr mild , um 7 Uhr früh
stand daS Thermometer « uf - j- 8V , Grad gegen - f 2 Brad
gestern . Der Rhein ist gegen gestern » och um 12 Lentlmetn
gewachsen nnd stand h «utr früh ans 1 , 72 Düffrldoef » Pegel
gegen 1 .60 gestern um dieselbe Zeit .

( Nette Zustände ) I » der heutigen Sitzung der
dritten Strafkammer wurden » on neun anstehenden Sachen
allein sieben uuter Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelt ,
da selbige StttlichkrttSvergehr » , widernatürliche Unzucht ,
svuir Erregung öffentlich , » AergerniffeS zum Gegenstände
der Berhauvlnug hatten .

sZnr Waruuugj Auf der Ackerstraße näherten
fich gestern Nachmittag « n Mann und eine Frau einem
achtjährigen Knaben , welcher von einem Flrtschrtnkaufr
tvS elterliche HauS znrückkrhrtr . Der Mann frug daS
Kind , ob ihm dieses eine Karte besorgen « olle , wofür er
ein Geschenk von 20 Pfennigen ihm geben wolle . Gleich¬
zeitig erkundigte fich der angebliche Auftraggeber , ob der
Knabe großes oder kleiner Geld bet sich habe , dieses wolle
er solange tu verwahr nehmen . Der Junge war schlau
genug , die gestillte Falle zu vermeiden ; vor der elterlichen
Wohnung rirf er um Hülfe , woraus die beide « saubere «
Personen verschwanden . Der Fall möge Titern zur War¬
nung diene « .

( Schwere Verletzungen ) « litt gestern Abend
eine in d « BiSmarckstroßr wohnende Fra « , die auf der
Straße zu Fall kam , wobei eine Flasche , welche die Frau
tu der Hand trug , entzwei ging und die Scherben ihr in
Arm , Hände und G - ficht gingen . Mau brachte die Frau
zur uahrielegene » Unfallstation , wo man ihr den ersten
verband anlrgte .

sverhastets wurden eine Anzahl vo » Personen
und zwar mehrere Diebe beiderlei Geschlechts » «in Fuhr -
knccht wegen E - preffang , Bedrohung usw ., mehrere Bettler ,
fünf Personen wegen Verübung groben UnsugS , sowie ein
Handlanger wegen Hausfriedensbruchs .

Tolivge « ttnb Nachbarschaft . Mittwoch Abend
um 6 Uhr flog bet der Firma Henkel ! ein 7 Fuß hoher
Schleifstein . Der betr >ffindr Schleifer fiand erst auf , als
der Stein zusammengrsallen war . Der guten Schutzvor¬
richtung ist es zu verdanke » , daß der Arbeiter uvvrrlrtzt
blieb .

Kunst und Milftnschaft .
Hildes heim , 10 . Okt . Hi » fand di « Haupt -

Versammlung d »S Deutsche » Vereins für das höhere
Mische ns chulwese » statt . Die Abänderung des
Jnvaltdeuvrrstcherungsgrsetz ' S , wonach auch Lehrer und
Lehrerinnen versicherunxspflichtig werden , wurde alS sehr
« freul ' ch bezeichnet . Urb « die Frage der Mädchen -
g y m « a s i e u stellte man folgende Leitsätze aus : 1 . Um
vorhandenen BildungSbedürfn -ffen entgegen , « komme » , ist
die Srüal rng einer beschränkten Zahl vo » Gymnasialen
Kursen cd « svnstigen gymnasialen Einrichtungen für
Mädchen zu erstrebe » . 2 . Zu bekämpfe » find alle B « .
suche , welche darauf htnauslaufen , die Mädchenbtlduug
ganz oder teilweise nach dem Vorbild der gymnasiale «
Kaabeubilduug zu reformieren . 3 . Borbedinaung für den
Besuch der Gymnastalkurse ist , daß die betreffenden jungen
Mädchen die Keurtniffe b fitzen , welche eine volle auSge -
staltete höhere Mädchenschule « strebt . Alle Bestrebungen ,
welche darauf hinauSgehen , die gymnasialen Kurse auf
einen Rumpf der höheren Mädchenschule aufzupflanzen ,
sind zu bekämpfen .

Gerichts - Zeitung .
Die Dummen werden nichtallel

Tine Schwindelgeschichte beschäftigte die Strafkammer
in Dortmund . Dem Bäckermeister Laaker waren von

der Eisenbahn mehrere 1000 Mark ausgezahlt worden , da
ein Ersrnbahnzug ihn mit seinem Gefährt überfahren und
» erlttzt hatte . EineS LbrndS kam rin Fremder zu ihm ,
der im verlaufe eines Gesprächs die Frage an ihn stellte ,
ob er wohl im Besitze von Papiergeld sei , daS er ihm für
Gold überlassen könne . Laaker holte darauf für 3000
Mark Papiergelv und händigte eS dem Fremden ein , der
ihm wiederum einen Beutel gab , in welchem fich angeblich
8000 Mark in Gold befinden sollten . Nachgezihlt wurde
nicht ( !) Als Laaker aber später den Beutel öffnete , fand
er in ihm nur für 100 Mark echtes Goldgeld , im übrigen
ab « Spielmarken mit dem Bilde deS Kaisers . Den Be¬
mühungen der Polizei ist es gelungen , den Fremden aus¬
findig zu mache » und zwar in der Person deS früheren
Lokomotivführers Karl vietS in Brackel , der wegen ähn -
licher Manipulationen bereits ein Jahr Gefängnis ab¬
gerissen hat . Die Strafkammer verurteilte ihn zu drei
Jahren Gefängnis . DaS Geld ist Laaker aber loS .

Eine JnnungS - Asfatre .

Ueber die von uns schon kurz gebrachte Verurteilung

von Jnnungsmttglteder « von Breslau sei noch folgendes
nacbgetragru : Die uralte BrcSlauer Webntnnung « hielt
im Jahre 1884 ei » Statut , auf Grund deffen die zum
JanunßSoermöge » gehörigen reichen Revenuen zur Veran¬
staltung von belehrenden Borträgen , zur Gründung einer
Fachschule , zum gemeinschaftlichen Einkauf von Rohstoffen
rc rc . zu verwendcn waren . Entgegen diesen klaren Be¬
stimmungen beschloß die Innung , die Einkünfte auS dem
ihr gehörige » Hause Hummerei 19 unter die Mitglieder zn
verteilen . AlS der Magistrat der Stadt BreSlau im Jahre
1836 von dieser statutenwidrigen Verteilung von Innungs -
Vermögen Kci ntnis « hielt , nahm er sofort eine Revifion
der Jnnuni . skaffe vor und verwarnte und belehrte den
JnnungSvorstand eingehend über die Ungesetzlichkeit seines
Thuns . Trotzdem fuhr dies « fort , in der bisherigen Weife
mit dem Bereinzoermözen zu wirtschaften und machte , um

die ungesetzliche Verwendung der Arider zu verschlekrn ,
falsche bezw . ungenaue Buchungen . Im Jahre 1897 be¬

schloß der Vorstand , das erwähnte Haus Hummerei 19 zu
verkaufen und für de » Erlös ei » anderes Grundstück an
der MathiaSstraße anzukaufe » , deffen Eigentümer Maurer¬
polier Bischof dafür 127 000 Mark verlangt hatte . Der
Javungsvorstand veranlatzte nun den Bischof , den Kauf¬
preis offiziell auf 140 000 Mark anzugcben und ihn so dem
Magistrat anzumelden , in einem Seheimvertrage stch aber
zu verpflichte » , die D fferenz von 13 000 Mark als persön¬
liche Bonifikation an de » JnnungSvorstand zurückzuzahlen .
Diese Summ « verteilten die Vorstandsmitglieder , indem sie
fich selbst oorä - fiz je 1000 Mark , de » beiden noch zur
Innung gehörigen Juugmrtfter » je 500 Mark und den
5 Jnnun ^ smetsterwitwen , welche ohne Stimmrecht noch tu
der Innung verblieben waren , je 330 Mark zuwiesen . Der
Rest des Geldes sollte später in derselben Weise verteilt
werden . Dir Witwe eines JungmetsterS , die sich benach¬
teiligt glaubte , verhinderte dies durch ihre Denunziation
an den Magistrat und dieser übergab nun die Sache der
Staatsanwaltschaft . Am Montag verurteilte nun die
BreSlau « Strafkammer wegen Untreue den Obermeister
Brauner und den JnuungSmeister Werner , die Seelen des
ganze » Verfahrens , zu 15 Monaten , de » Jnnungkmeift «
Breuer und den Obermeister Werner zu 12 Monate » Ge¬

fängnis und alle vier außerdem zum Verlust dir bürger¬
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre . Der Maurerpolier
Bischof wurde wegen Beihülfe zu 3 Monaten SesängniS
verurteilt . ( Und waS wird auS dem Gelbe , das die Ur . -

getreuen bereits an stch gebracht haben ? )

Schulktndermißhandlung .

Dieser Tage stand der evangelische Lehrer Kaefir aus
Kochalle » der schon einmal « egen Urberschreitung deS
ZüchttgungSrechtS bestraft ist , vor der Strafkammer zu
K r o t o f ch i n . Kais « hatte vierzehn Schulkind « in un¬
menschlicher Weise mißhandelt . Der Staatsanwalt be¬
antragte sechs Monate und zehn Tage Gefängnis . Kaiser

hatte uämlich die Uugewohuheit , daß er brsnndrrS die
Mädchen an de » Haaren in dir Höhe zog und sie dann
auf die Erde fallen ließ . Dadurch wurde den Mädchen
et » Teil der Haare auSgrriffeu . Sin Mädchen , eine gr -
« tffe Auguste Dombrowa , ist dadurch zum Krüppel ge¬
worden . Die Verletzung des Hüftgelenkes , die sie sich beim
Fallen zuzog , konnte durch die Aerzte nicht geheilt » erden .
Das Urteil lautete gegen Kars « auf — 15 T a g e Se -
fäa - ntS ( I) und ans eine den Elter « der verletzren August «
Dombrowa zu zahlenden Baße von 500 Mark .

Vermischt * Nachricht - « .
Wer trägt die Schuld ?

Unlängst hat stch in Wiesbaden eine Deutsch -
Russin , Fräulein BrunS , durch eine » Sturz auS dem
Fenster daS Lebe » genommen . Wie auS htnterlaffeneu
Briefen der Dame hervorgeht , ist fie durch gekränktes Ehr¬
gefühl zum Selbstmord veranlaßt worden . D » S im An -
sang der Dreißig « stehende Fräulein , das einer sehr an¬
gesehenen Familie angehört , war nämlich , wie die Franks .
Zeitung meldet , bet einem Ausflug nach Mainz auf der
Straße durch einen Polizisten — angeblich in sehr wenig
schonend « Weise — gestellt und zur Legitimation aufge -
fordert worden . Der Beamte mochte die auf einer Schau -
fer stn Promenade begr ffene Fremde für eine Hochstaplertn
ob « AehaltchrS halten . Auf ihre Beschwerde soll ihr von
der hiesigen Poltzeiverwallung sehr prompt und in ver¬
bindlichsten Formen volle Genugthuung gewählt worden
sein . Trotzdem konnte die Dame daS fatale Erlebnis
nicht überwinde » und suchte « vS Gram darüber de » Tod .
— DaS genannte Blatt b , merkt dazu : „ Wir « ollen den
traurigen Fall nicht auf eine Linie mit den bekannte »
Mißgriffe » der Köln « Polizeiorgane stellen , zumal dvS
Mainzer Stcherhritswesen fich im allgemeinen eines guten
RufeS erfreut . Immerhin ist der Vorgang von nm m
eine ernste Mahnung zur größtmögliche « Umsicht für
alle Polizetverwaltungen . "

Aus dem „ Kladderadatsch " .

Im Berliner Polze ' p ästdium überlegt man energisch ,
wie der immer mehr überhandnehmeuden Ur . fitt « zu
steuern sei , daß die Mörder stch regelmäßig der polizeilichen
Verfolgung entziehen . AugestchtS deS UmftaudeS , daß
dadurch eine erhebliche Beunruhigung des Publikums
hervorgeruseu wird , findet man in dem gewohnheitsmäßigen
AuSreißen der Mörser den Thatbestand des groben Un¬
fugs . Man hofft , daß die Gerichte die Polizei in dem
Vorgehen wegen groben Unfugs unterstützen und in de »
Urteilen bis zu dem Strafmaximum 150 M . und 6 Wo
chrn Haft htnaufgrhen werden . Sind erst einige von den
flüchtigen Mörder » in dieser ezemplarischen Weise bestraft ,
» an » wird die Ui fittr des AnSreißrnS bald anSgrrotttt sein I

Menschliches Glend .

Bei ein « Razzia , welche von Setten der Polizei in der
Umgebung von Berlin veranstaltet wurde , wurde auf
einem Felde eine auS Mann , Frau und vier Kindern be¬
st «hende Familie , di « dort unter Gerümpel und Misthaufen
stch „ wohnlich " eingerichtet hatte , aufgefunden . Die Ueber -
rumpelten waren sehr u gehalten über die Störung ; st «
wurden als harmlose Obdachlos « vorläufig nach dem Asyl
in der Fröbelstraße gebracht .

Der überradelte Pflanmenknche « .

Eine tragikomische Szene ereignete stch jüngst in
Berlin am Sp ttrlmarkt . Eine junges Mädchen , welches
mit einem frischen 4 flaumenknchen seiner Wohnung zu¬
steuern wollte » überhörte beim Utberschreiten deS Fahr -
dsmaies an der S - ydel - Straße das wiederholte Glocken¬

zeichen eines im schn llsiem Tempo um die Ecke biegenden
Radfahrers und wäre unzweifelhaft überfahren worden ,
wenn fie fich nicht rechtzeitig durch einen Seitensprung auf
da ! Trottoir in Sicherheit gebracht hätte . In seiner be¬
greiflichen Bestürzung lüß jedoch daS Mädchen den
Pflaunrnkuchen auf daS Pflaster fallen , und der Radler ,
dem eS nicht gelang , sein Stahlroß zum Stehen zu bringe « ,
„ gondelte " zum allgemeinen Gaudium der lieben Straßen -
jngend direkt über den Kuchen hinweg , diesen in zwei
gleiche Teile zerlegend . Als der Radfahrer daS von ihm
augerichtete Unheil sah , stieg er sofort ab und händigte
dem betrübt dreinschauendeu Mädchen einen beträchtliche »
Brldbetrag auS .

Die Beulenpest .

An das Berliner Auswärtige Amt gelaugte von

Dr . Vogel , der im Februar d . I . vom hiestgen Institut
für JafektionSkraukhkite » nach Argentinien gesandt worden
war , eine telegraphische Mitteilung , daß Vogel in

Paraguay dieBiu ' enpest festgestellthabe . JaAffurc ' on
habe er 54 Fälle der Beulenprst , wovon 34 tödlich ver¬
laufe » , bakteriologisch und klinisch konstatiert . Als Ur¬
sprung der Leuche nimmt man Ansteckungen aus Portugal
an . Die argentinischen Aerzte haben die Bekämpfung der
Krankheit übernommen und versprechen stch hiervon Er¬
folg . Ebenso wird auS Nowschwang ( Nord - China ) das
Auftreten der Beulenprst vom 16 . v M . gemeldet . Da¬
selbst fallen täglich mehr alS zehn Personen der Seuche
zum Opfer . Es ist dies das erstemal , daß dir Pest in
China auftritt .

Gin Advokat i « Verlegenheit .

Wie man unversehens Eigentümer eines Zoologischen
Museum ? wird , hat dieser Tage ein junger venezianischer
Advokat schaudernd erlebt . Auf dem Lido hatte sich näm¬
lich ohne Erlaubnis der Obrigkeit der Eigeutüm « eines
solchen MuseumS uiedergelaffen . Lein Geschäft ging schlecht
und die Behörde , die recht fiskalisch ist , verklagte ihn zu¬
dem noch wegen unerlaubt « Brfitz rgreifung deS Terrains .
Daraus wurde ein Prozeß , den der junge Anwalt führte .
Allein plötzlich machte fich der Eigentümer deS Museums
auS dem Staube und ließ die Echlüff . l seiner Buden dem
Verteidiger zurück , der die Tiere in Verwahrung nehme »
sollte . DieS machte dem Adsokaten im Anfang Spaß ,
allein bald mußte er fich überzeugen , daß es kein so ange¬
nehmes , kurzweiliges Geschäft sei , Besitz « von allerlei
wilde » Ttersorten z » werden , denn er mußte für Ernährung
der Tiere und Anstellung eine - Wärters sorgen . In der
Verzweiflung appellierte der Advokat an die Behörden ,
daß fie ihn ans der Klemme ziehe » . Was weiter auS der
Sache wird , bleibt abzuwarteu .

Tie Wölfe .

In Westeuropa gehören ln den Kreis der Vorstellungen ,
die man stch gewöhnlich vo » Rußland macht , zur Kälte
und den Bären auch stets die Wölfs . Im europäischen
Rußland find diese Raubtiere zwar in vielen Gouverne¬
ments nun schon fast ausgerottet , doch ist der Schaden ,
den fie in den Steppen SüdrußlandS und Nordrußlands

anrichten , immerhin auch » och jetzt nicht unbedeutend .
Ganz besonders groß find aber die Verluste , welche die
Wölfe in de « mittelasiatische » Steppen avjährlich an¬
richten , Im Jahre 1693 wurden , einer soeben von der
Taschkent « Zeitung „ Ruffki Turkestan " veröffentlichten
Statistik zufolge , von den Wölfen im Turgatgebiet im
Ganzen 63 , 763 verschiedene Haustiere aufg - fress n , und
zwar 10 , 757 Pferde 1563 Kameele , 32 , 909 Schafe , 4346
Ziegen und 4084 Stück Hornvieh . Der der Bevölkerung
deS Gebiets durch die Wölfe zugesügte Schaden wird von
dem Blatt auf etwa 600 , 000 Rudel veranschlagt .

Der Ursprung des Wortes Grog .

Wie die Herkunft deS englischen Wortes Grog zu er¬
klären sei , darüber war man fich lange nicht einig . Ein
engl scher Etymologe bringt daS Wort grog mit grogram
( gros -grain ) zusammen , womit man eine namentlich früher
sehr beliebte Art englischen TucheS bezeichnet , rin Gewebe
aus Seide n « d Mohair . Der berühmte Admiral Bernon

( 1684 — 1757 ) soll mit besonderer Vorliebe Anzüge aus
diesem Stoff getragen habe » , weshalb ihm feine Matrosen
den Spitznamen „ Old Grogram“ beilegten , der bald zu
„ C51d Grog“ abgekürzt wnrve . Admiral Bernon soll nun
der Erfinder jenes beliebten Getränkes gewesen sein und
dieses zuerst rn der englischen Marine eingesührt haben .
Ihm zu Ehren erhielt deshalb die wohlschmeckende Mischung
von Rum und Wasser den Namen Grog .

Klei « « Mitteilungen .

D « Mörder der Witwe Joost tu Berlin , der Zimmer -
maun Richard Trotz , hat fich » och gestern Abens durch
Selbstmord der irdische » Gerechtigkeit entzöge » , « r hat

fich in Trept , « a « Zaune der Radrennbahn « schoflen .
Die Ttzat selbst ist nun durch dir nachträglichen Ermitte «
lnngea in ein ganz » eueS Licht gerückt . Die Annahme ,
daß eS fich um einen Raubmord handele , muß man wohl
falle » kaffe » ; vielmehr ist verschmähte Liebe der Grund
zur That gewesen .

Die Meldung von einem bedenklichen Zusammenstoß
zwischr » Arbeit « » und Militär in Kulm war « ach dem
„ Gesellig »» " übertrieben . ES handelte fich nur um Rei¬
bereien zwischen einzelnen Jägern und Arbeitern wegen
eines Mädchens . E » stad nur ein Oberjägn und ein Ar¬
beiter k« >cht verletzt .

Drpeschen - ienst der Knrger - Zrttung .
Bureau Herold .

Berli « , 12 . Okt . Dem Reichsamt des Innern

babsichtigt man eine Vorlage behufs Reichsgesetzlicher

Regelung der Beschäftigung der Franen in den Fabriken
auszuarbeiten .

Amsterdam , 12 . Okt . In hiesigen unterrichteten

Kreisen glaubt man , daß England den Versuch machen

werde , durch gleichzeitige Angriffe an verschiedenen

Punkten die Buren zu zersplittern , um auf diese Weise

die Aufmerksamkeit derselben von den Hauptpäffen ab¬

zulenken , gegen welche alsdann ein allgemeiner Angriff
ausgeführt werden würde .

Carpentras , 12 . Okt . Dreyfus empfängt bis

a . l 1300 Briefe aus allen Weltteilen ; er ist entschlossen ,

von der Einladung des Prinzen von Monako keinen

Gebrauch zu machen , um sich nach einem tiefer südlich

gelegenen Orte zu begeben '

Wien , 12 . Okt . Es bestätigt fich , daß Johann

Hruza , der Bruder der ermordeten Anna Hruza , ver¬

haftet werden soll ; desgleichen steht die Verhaftung
der Mutter bevor .

Paris , 12 . Okt . Hier wird versichert , die fran¬

zösische Regierung beabsichtige , außer dem Zaren keinem

europäischen Souverän eine offizielle Einladung zum

Besuche der Weltausstellung zugehen zu lasten .

London , 12 . Okt . An den Börsen zu London ,

Hüll und anderen Städten fand gestern bei Ablauf der

Ultimatumsfrist eine Freuden - Kundgebung statt . Die

Makler schwenkten die Hüte und sangen mit den Be¬

suchern vereint patriotische Lieder .

London , 12 . Okt . Einem hier eingelaufenen

Telegramm zufolge haben die Bürger des Oranie -

Freistaates die Grenze überschritten .

London , 12 . Okt . Das Blatt „ Daily Mail " be¬

stätigt , daß der englische Vertreter in Pretoria der

Transvaal - Regierung gestern die kurze abschlägige Ant¬

wort auf das Ultimatum zugestellt hat . Demselben

Blatt zufolge soll ein geheimer Vertrag zwischen Eng¬

land und Portugal bestehen , wonach England seine

Truppen durch portugiesisches Gebiet nach Transvaal

führen kann .

Bureau Wolff .

London , 11 . Oktober . Reutermeldung . In der

letzten Nacht ging hier das Gerücht , in Cardiff sei ein

Telegramm eingelaufen , mit der Meldung , der britische

Agent in Pretoria , Greene , sei ermordet worden . Auf

dem Kolonialamt war bis zwei Uhr Morgens eine Be¬

stätigung nicht eingangen .

Dundee , 12 . Oktober . Der ftühere lieberale

Staatssekretär des Innern , Asquith , hielt gestern eine

Rede , in welcher er ausführte , er habe stets zu der

Regierung das Vertrauen gehabt , daß dieselbe aufrich¬

tig bestrebt sei , den Krieg zu vermeiden . Es sei kaum

anzunehmen , daß Transvaal den ersten Schuß abgeben

werde in einem Streite , der nur einen Ausgang haben

könne . Nach den bestehenden Verträgen sei die Suze -

ränität noch in Kraft , aber abgesehen davon habe Eng¬

land als oberste Macht nach den allgemeinen Grund¬

sätzen von Recht und Billigkeit das Recht zu inter¬

nieren . Die Behandlung des Problems durch die

Buren sei eine derartige gewesen , daß keine zivilisierte

Macht sie hätte zulassen können . ( Mit diesen An¬

schauungen stellt sich Asquith allerdings mit einem

großen Teil seiner Partei in Widerspruch . Red .)

Edinburg , 12 . Oktober . Balsour führte in seiner

gestrigen Rede in der Eastlothian Unionist Attociation

aus , England suche weder den Krieg , noch wünsche es

ihn ; er werde England aufgezwungen und nicht von

Männern , die für Freiheit kämpfen , sondern von einer

Oliparchie , welche fürchten , daß ihre Herrschaft sich

dem Ende nähere . Die britische Regierung stehe

vor der Wahl , auf der Gleichheit der weißen

Rassen in Afrika zu bestehen , oder den Anspruch zu

verlieren , daß England die Nation sei , die nicht nur

das Bestreben , sondern auch die Macht habe , darauf

zu sehen , daß Gerechtigkeit geübt werde überall , wo es

den vorherrschenden Einfluß beanspruche . Welche Opfer

England auch bringen muß , bevor der Krieg beendet

werde , die Opfer würden gebracht im Jntereste der

Menschenrechte und der Rechte der Zivilisation .

7528 « » i » nicht « andern als :

Bessn , Kittel , Hemden , Jaektn ,
Schür * ca , überhaupt die Bekleidung
lür die Männer der Arbeit , nur bei
H . Iilon , Gral AtloUatr . 88 , Ecke
Carlutr . WlederTerUoler n . morgens .

hirseudibilliger ! UnerreichteAtuwahll

Handels - nnd Mrsen - Nachrichte « .
Neuß , 11 . Oktober . ( Fruchtpreise . )

M .

Weizen , kleiner 16 , 60
engl . 1 . Qual . 16 , 10
engl . 2 . Qual . 15 , 66

Roggen l . Qual . 15 , 40
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 14 , 60

3 . Qual . 13 , 90t afer 18 , 70
uchweizen 1 . Qual . — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

RapS pr . 100 K « . 1 . Qu . — , —

Aveel ( Rübsen ) 1 .' ” —

M .

Heu pr . 50 Ko . 2 ,70 — 3 , 20
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 50
Maschinenstroh 500 Ko . 10 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 12 , —
Butter pr . Kilo 2 , 60
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 6 , 10

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . 22 , 75
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 21 , 25

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 52 , 25
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 53 , 78
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . . . . . . . . . 109 , —

Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 40
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Selten günstiges ingebot

Wir hatten Gelegenheit , eine grosse Partie

Berren -Garderobe
bedeutend unter dem regulären Preis zu erwerben und verkaufen ohne Rücksicht auf den eigentlichen

Wert , so lange der Vorrat reicht ,

Herren - Paletots
Serie I Serie H

ans Cheviot mit karriertem Futter ,
schwarz , blau , braun , grau , mode u . s . w .

vOO

aus Fantasiestoff mit karriertem Futter in ver¬
schiedenen Modefarben

lOO

Serie III
aus Trikot - Kammgarn , mit Zanella und

Serge gefüttert , in verschiedenen Farben
oo

Jünglings - Paletots
Serie I

aus , Escimo mit karriertem Futter ,
schwarz , blau , braun

►75

für junge Leute im Alter von 14 —18 Jahren .
Serie II

aus Eacimo mit karriertem Futter ,
in verschiedenen Modefarben

, 50

Serie III
aus prima Escimo mit karriertem Futter ,

in verschiedenen Modefarben
, 50

Serie I
aus Fantasiestoff ,

verschiedene Streifen ,
50

Herren - Hosen
Serie II Serie III Serie IV

3

aus schwerem Winterstoff ,
dunkle Streifen ,

3 ®°
aus Fantasiestoff ,

hübsche Dessins ,

4 * s

aus prima Velour , schwere Winter¬
ware , verschiedene Farben ,

6 ow

Grosse Posten Knaben - Anznge n . Knaben - Paletots zu enorm billigen Preisen .

Waarenhaus Gebrüder ttartodi ,

Düsseldorf . * 77

Friedrichestrasse 2 ,
Ecke Graf Adolfsfrasse .

Bolkerstrasse
17 , 19 , 20 , 21 und 27 .

Wehrhahn
34 — 36 .

« ivilftinb der Stadt Düsseldorf ,
« eboxcat .

Den 7 . Okt . : Ernst Anton . S . d . Tagel . Avion Löhr, Liefe»
« aste . — Den 8 .-. Wllhelm Friedrich , v . d . Pferdebahn, ch . ®ufta <
Echrrwat. Karlßstr . — Den 5 : « gne » . L . d . Tngel . Peter verghoff .
Hamm - Johann Josef Franz . <8 . » . Fabrikarb . Franz Wagner
Zu , se , str . — Den 8 : Engelbert Josef . v . d . Schneiders Josef Kreutz «,
EorneltuSstr . — Den 5 : Karl Wilhelm , S . d . Güterbodenarbettei»
Hermann Schmitttn. « ürgerstr . - Den 4 : Franz Otto . Sohn der
Werkmeisters Karl Bauer , Franklinstr. — Wilhrlmine Elisabeth
D . d . Fabrikarb . Konrad Luner , MerlenSgafsr . — Den 5 .: Ell '
Frieda . T . d . Maschinisten Julius Maske . Kaulbachstraße . -
De » 6 : Franz Karl , S . d . Kupierjchm . Heinrich van O ' pen . « ö » er
strare . — Den 4 : Elisabeth Gertrud. T . d . Schreiners Wilhelm
Boigt, Kronenftr . — Den 7 : Erich Walther. S . d . Fabrikmeister '
Richard Dorfmüller , « neisenaustr . - Maria T . b . Tage ! . Jo , a « >
« ros , Nordstr . — Den 8 : Leonhard Peter . S . d . Fabrikarbrilertz
Peter Schry - n , Frankevftr . — Wilhelmine Margarethe Josefine
5t . d . Fabrikarb . Reinhold Weiner . Neußerflr . — Den 6 : Marg .
Luise Helene , T d . « rckitektro Smil Troester . Jülicherftraße. -
De « 8 : Wilhelm Josef . S . d . Schreiner » Wilhelm Reint , eS . Berger ,
strafte . - Den 7 .: Michael Johann . S . d . SruckaturrrS Franz
Fuchs , Linienstr . — D -n 8 : Johann Ehristian. S . d . Taselöhner,
Josef Maier . Uferstr . — Emma Johanna Elfriede . Tochter des
Prokuristen Friedrich Polack . Htrmaanstr . — Den 25 . Srpt .: « Ilh
Ernst » Irn » , S d . Fabrikarb. Wilhelm Borgman» , Ankerst » . -
De » 8 . Okt .: Anna Johanna . T . d . Maurer » Adolf Hrffe . « oker
strafte . - HeinrichFranz Josef , S . d . HaodelSwannr» Josef Mertler
Srkrathilstr . — Den 6 .: Johann Karl . S . d . Schreiner » Johann
Schröder . Eorneliurftr . — Den 7 : Anna Maria Bertha Katharina
2 . d . Schloffer » Eduard « rcke . Schvtzenstr . - Den 8 .; Dolothec-
Adelheid , T . d . Bäckermeister » Josef Engel » . Etadellftr . — Den 9 .
Sibilla . T . d . Fabrikarb . Hermann Hvfstadt . Kirchstr . — Den 7 .:
Karoliae Anna und Anna Wilhclmrne , Zwillinge de » SchlosterS
Heinrich Knecht . Kölnerstr . - Den 5 : Hedwig Luise Anna . T . des
Agenten Heinrich Brentrupp, Ahnfelostr . — Klara Ilse . Tochterdes
Juwel er , Friedrich Salb , Gartenftr. — Den 8 .: Hermann Otto
S . d . K « scher » Heinrich FuchS . vilkrrallre . — Den 9 : Josef Pan !
S . d . Fabrikarb. Josef Kaspart . Linienstr . — Den 8 . : Heinrich , « . der
Fabrikarb . Jakob HarlgeS , Linienstr . — Den 3 .: Friedrich Wilhelm
Ludwig , E . » . Kaufmann » Ludwig Heselman » . Palmenstraße. -
Den 8 . : Maria Helene . T . d . Metzgermetprr» Karl « lewen « . Wor
ringerstr . — Den 9 . : Frieda , T . d . Büchsenmacher » Joha : uc» Schill .ng ,
Roßst . — De » 8 . : Heinrich . S . d . Postillon » Johann Müller
Eekratherstr . — Hubert . S . d . FeileuhauerS Hermann « runesal »
Reußerstr . — De » 9 : Elisabeth Josefin » Wtlhrlmine. T . d . Polizei ,
srrgeanten Eberhard GauSmann, Frankltustr. — Den 5 .: Erwin .
Peter , S . d . Schumachers Hriortch Kuüppel . KaiserSwertherstr . -
Den 8 .: Maria « tdtlla Jos fi » e. T . d . Milchhändler» Ferdtnan»
GasteS , « ilkeralle ». - Den 10. : Helen , Hermiur . T . d . HilfSarb
8 ran , Ockom , «iienstr . — Den 9 : Diovpfiu » Hugo Wilhelm . S . daufmaaneS Wilhelm Marschig , Heinrstr . — Den 8 .: Heinri ^
Robert . S . d . SchlosterS Bernhard Rudo ' ph , » llerstr . — De»
Wilhelmin « Petronella Huderttnr , T . » « emeutarb . Mathia » Hous
Nrubrückstr . - Den 3 . : Gustav. S . d . Fabrikarb . Gottfried Radekopf .
Kirchstr . — Deo 9 : Joirs . S . d . Tagel , Johann Prnri » . A » dr «a » ftr
Gertrud Anna , T . d . Fabrikarb. Karl Liebe , « llerstr . - Den 8 .
Auguste Elfrtede . T . d . Zimmermeister » Paul Kopprnburg . Nordstr .
Ernestine Maria , T . d . Fabrikarb . Ludwig « oeue » . Liuienstr . -

7 . : Wilhelm Wienand , E . d . Schumacher » Franz Scheuer
Nordstr . — Den Alwine, T . d . Tagel . Otto Brandt , Ackerst» . -
Den 9Ernst Heinrich . S . d . Fabrikarb. Jvsef Paffrnholz . Grafen,
brrg . — Elisabeth Josestne . T . d . Formers Heinrich Müller . Krön -
priuzrnstr . - Den 6 .: Maria . T . d . KüsterS Josef Ja ^ eahovr »
« olmerswerih . — Den 8 : Margaretha , T . d . Maurerpolier« Christian
Wingerath, Liuienstr . — Den 7 .: Johann Georg . 6 . d . Stellmachers
Peter Fröhlich , Ulmenstr . - Wilhelm Heinrich . S . d . Maler » Eugen
Frank, Parkstr . — Den 10 : Franz Anton Walther , S . d . Buch
Halter » Franz Jansen , Moltkestr . — De » 8 . : « öclta , T . d . Tagel
Karl Kox Lutsrnstr . - Den 9. : Karl . S . d . Echloster » Bernhard
ErmelS , Fürstenwall. — Den 5 : Frieda Auguste , T . d . Drehers
Albert « ulner . Ackerst » . — Den 10 . : August . S . d . Fabrikarbeiter»
Karl Kandt. Mörsenbroich . — Den 6 .: Wilhelmine Maria . T . des
Schloffermrist » » Kakpar Brenkel , Hrrzogstr . — De » 9 : Frau » Jose,
Eugen . S . d . Handelsmannes August Kaulertz . vandrlstrafte —
Den 3 . : Johann , s . d . Fabrikarb . Wilhelm Lohmann Souuenstrafte .

Gestorben ».
Den 7 . Okt . : Anna Ztmmermanu, 1 T ., Mühlenstr . — Kar

Neehrig , Fabrikarb . 4l I . Shew . Kirchftr . — Katharina Wollztrhr ,
7 T . A-lM - rfg ff : - ,jn . a 6 Fi , Rtthtlfi .-.

ä - Zum Reichsho | ^ r nt

( vormals Krusing )

47 Kaiser Wilhelmstrasse 47 .

Die €röjfnung
des vollständig ; renovierten Restaurants

zeige hiermit ergebenst an .

Gate Küche bei soliden Preisen . Weine erster Hänser .

3m Ausschank : Dortmunder Klosterbräu , pschorr ,
Pilsener Qjürgerl . grauhaus ) .

Richard Vau mann
75 ( vormals Zum Löweu ) .

et

K

Keine Berlegnng ! VW" Drei Geldlotterie » mit : - WW Ziehung bestimmt ! I §
48000 GestzwiM « it Lar M . 1 , 528 , 000 .

Nächste Woche von Freitag de « 20 . bis 28 . Oktober täglich Zieh « « « der
Meiffener Geldlotterie , r ? A-'

» 7 : 100 , 000 , 00 , 000 , 40 , 000 , 20 , 000 rc .
Wohlfahrtslose Heolzm . W . 100,000.

Lungenheilstätteu - Lose L 3 , 30 Mk . Zieh . 18 . Dez . Hauptgew . Mk . 188 , 888 .
Ortgtual - Lol » «mpstehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , oa » 68

Bank- und Lotterie- Geschäst Ferd . Schäfer , Kömgsallee 26 . Tel . 498 .

Alte Schuhe
werden zu « höchsten Preise
a » gekauft . Joh . Küpper ,

Kapnziuergasse Nr . 10 .
— Postkarte genügt . — 67

GiksMtiligrffmAM
AdrOchil 35 M.

Sorn « liu » stra » e 22

Lohkuchen
e » » ru St detail >

liefert prompt und billig

-Magazin
ooo « NO

Jean Schickling , Thalpaße 50.

Wer H WrkKSike
Kaiser Friedrich zu verkaufen .

Nähere » in der Expedition.

Ei » Nuftbaum gestrichene »
Vertikow

W . Schlüter , AndreaZstr . 8b I(sast neu ) zu verkaufen .
L r ^ skl " prefte 73

Junger Truthahn
zu kaufen gesucht ,

verre » 'heimerstraße95 .

WkthÄ . iledchiehkk
für jungen Mann » on 15 — 18 I
, u verkaufen .

N «h . rc . N -rbachst - . 7 . 2 ® ! .j ,

WMfer D KMHeckr.
DtraMov : E«Ar » Sin -srmaml Er »«».

25 . Borstellung . Donnerstag de« 12 . Oktober ISS» . Serie B .
Novitäi I Zum 1 . Male : Novität !

Das fünfte Rah .
Lustspiel »n 3 Auszügen von Hugo Lubliuer .

Regie : Hugo Walter .
Anfang 7 Uhr . — Echanspiel -Prrise . — Ende 9V , Uhr .

Fretta , : Gastspiel de» KS» igl. Hofvper » sSo ^ r » Theodor Bertram,
Der fliegende Holländer .

SamStag zum 2 . Mal , : Das fünfte Rad .

Nur

kostet bei mir eine

richtig gehende , C

sauber repassierte , yecht silberne

’ 2
Herren -

Reaontoir -
E Ulir

» mitdeutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8567

Düsseldorf , MaxBark ^ T '
Grossst tlg » Aiswakl ln Dhran , JaweUn , Geld - u . Sllhsrwaren .

Bekanntmachung .
Verlegt « meine

Ochse « - » . Kchmeinemrtzgerei
von » arlsstraßr 08 nach

Karlsstrasse 2 , Ecke Graf Ädolfstr.
76Hochachtungsvoll

August Rump , KatisßkößkA
Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüsieldors
sMM - Skdreterich .

Schwaneumarkt 2 , 8167
erteilt Rat in allen Fragen bei
LrbetterlebsnS , wie iu Unfall ,

Kraukenkufien - , JavaltdttätS - ,
Eewerbegerichtssachru , Avsertigunj

der notwendigen Schriftstücks .
Sprechstundenvorm . v . 11 - 1 Uhr
Mittwoch ? u . Sawstags von 7 btt

9 Uhr abends ,
LonntagS von 10 — 12 Uhr vorm .

wiAS
A Hans Friedrich , ÄSSlSLf

ln Düsseldorf , Lmraeraanortr. Nr. S.
Vvteptz»« 7*1. Vtuth tmk Pros »ecte 1ost«»loD.

Must «», «n,
Marken fch«-

' ftSer Lavhe,
desergt fett
« 1 gewiss ».

l^ ach LOMbriesr » Ilgsrncinsr
Fraris iu Fiber fsld und Facb »
ausbildung iu Bonn , Wien und
Berlin behandle ich jetzt spez.

Hantkranke .
l > üaseldort , 2

Kaiser Wllhelmstr . 49 .

Dr . Schonnejeld .
Schnlr für

§ 015 = nnb ^ ntmutranlrrti
von

Fra « H . Türck
WlMdMsktzNi« . stm

16 Krämerstratze 16 .

Frisch eiagetroffen :
Die erste Sendung
' U\ . Fchelßsche .

Kabliau , Seezunge « ,
Scholle « , leb . Rheiuhecht
Karpfen , Schleien , Aale ,

Backfische,
neue « Laberdan , neuen

geweichte » Stockfisch,
Tittli « ge , gewa ! zte » Stock
rsch , sowie täglich frische
Muscheln , 188 St . 2L Pf .

empfiehlt

Eduard Hendrichs
Wrafenbergerstraße Nr . SO ,

« heiufischerei « . Seefischhaadl
Telephon 134 » . 80

Freitags Markt Kirchplatz
Braver , ehrl.cher und gewandte !

Junge , welche » Gelegenheit ge
d » te » ist . sich als

Buffetier oder
Kelluer

anSzubildeu , sofort gesucht . 19
NSd . Restaurant „ Znr Union " ,
Ernst Gchlömer , Brettestrafte15

Aelterer Mann
acht leichte Beschäftignng , gleich

welche , auch als Keffelwä ' ter .
Jos . Nohaupt , Bandelst » . 23 .

üulhtk, 3 nngtu mi>
IDähdton erhalten umsonst StelleMllvlykll auf ' s Land

^ Lmioke , Wallstraße 3

Polftmr - Lthrlisg
gesucht , der gleich verdient .

V . Garny , Klostrrstrahr 67

Tüchtiger ,brave »
gegen hohen Lohn gekuLt . 20

. Nestanrant „ Zur Union

DienstmädHen
' rrst Q r. - - . . je 15 .

M . Uabbrn . Nordstr . 78.
Höchst prämiirt .

B : zinn de » Srm st -rS am l . Drz .
übend Kursus läzlich 3 Stunseu

vom 2 . Nvormbir. 74

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wtelandstratze 20 . 6840

RödolfScliiffner ,
Musik - Instrumentenmacher

und Sailen - Handlung ,
verzogen nach 8738

Ost - n . Adersstr . - Gcke .

J . Scheckenbach ,
^ ^ Flinyer - und

^ Mittelstr . - Ecke 21
Regenschirme.

Grosse Auswahl . 8810
Reparaturen schnell .

Petersburger i «
GummisHuhe .
Paul Schmidt ,

Speztai ° Guwmtgeschäit,
Fltngerstr. 26 . Tel . 21ö7 .

SfiiskhmsRhtlllftk . L
empftehlt 8779

Mittaasesse « zu 50 Pfg . , Abend¬
essen 85 P »g ., in uao außer dem

Hause . 10 Karre » Mk . 4 . 50 .

, Ltreav reelle u . billig « « ve »
1 1» gS » « cIel Jnmchr - UIS « « » »
I . LamUlro im « ebrauchrt

[ Gänsefedern ,
VS » se » a » » ttt , gch «» a » e » fe » er «f « . alle anderen
Laeten Beltfederu . Nenheit und
hefte Nelnignngaarant . IPreis « .
vettfedernPfund für o .oo » 0 ,801
I Jt ; 1 .4Q. Prima Haldianne »
1 ,60 ; i ,80 . Polarfebernr halbweiß
8; weiß 8 ,eo , silherweidrGiiuse -
n . « !ch» » » e« ft » er » » : » .oo ; ttti
deSgl . Daune » 5 ,76 ; 7 ; 8 ; 10 . Schi

tWWL ' KWW
lieb . Quantnm zaklfrei - eg . Nach « . I
z » rüa « a » me auf uusereSoftk » I^ Pecher & Co.
in Harford Nr . S » in Westfl .

MT Probe « » . aurfShrl Prei » -
Itfte » , auch über » ettit « » « , » w »
iouft und bortoireil , « ngäbe der
. » er »l »I» , »» erwüllfchil

inv •>' .
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